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Politiſche Tagesſchau. 

Der Ausbau des maſuriſchen Schifffahrts⸗ 
kanals ſoll, wie die „Königsb. Hart. Ztg.“ 
aus zuverläſſiger Quelle erfährt, in der 
Kanalvorlage einbe⸗ 


uen . N nicht { 
griffen ſein. Die Regierung wolle eine 
Forderung für den Bau dieſes Kanals nicht 
aufnehmen. 


Die Streikvorlage kam am Mitt⸗ 
woch in der württembergiſchen Kammer zur 
Sprache. Auf eine Anfrage des Sozialiſten 
Kloß über die Haltung der württembergiſchen 
Regierung im Bundesrath bei der Arbeits⸗ 
willigen⸗Vorlage erklärte der Miniſter des 
Junern Piſchek, die württembergiſche Re⸗ 
gierung habe gegen eine Reihe von Vor⸗ 
ſchlägen entſchieden Einwendung erhoben, da 
in Württemberg ein Bedürfniß dazu nicht 
vorliege, ſchließlich aber der Vorlage zuge⸗ 
ſtimmt, da die übrigen Beſtimmungen gerecht⸗ 
fertigt erſchienen. 

Der Landtag des Großherzogthums 
Sachſen⸗Weim ar lehnte liberale Anz 
träge auf geſetzliche Regelung des Vereins⸗ 
und Verſammlungsrechts ab. 

Ju Qeſter reich ſind die Verſtändigungs⸗ 
Verhandlungen bis zum Januar vertagt 
worden. Das Subkomitee für die Verſtän⸗ 
digungsaktionen iſt am Dienftag ohne Re⸗ 
ſultat auseinandergegaungen. Jufolge des 
Scheiterns der Verſtändigungs⸗Konferenz 
tauchten am Mittwoch in Wien Gerüchte 
über eine nahe bevorſtehende Auflöſung des 
Abgeordnetenhauſes, ſowie über den Rück⸗ 
tritt des Miniſteriums Clary auf. Eine Be⸗ 
ſtätigung liegt bisher nicht vor. 

Nach der „Frankf. Ztg.“ beſchloß der un⸗ 
gariſche Landesinduſtie » Verein, eine 
Laudesbewegung einzuleiten, damit die Be⸗ 
völkerung unter völligem demounſtrativen Aus⸗ 
ſchluß aller öſterreichiſchen und ausländiſchen 
Artikk nur ungarische Weine ankaufe, um 
ſo den durch die erhöhte Quote dem Lande 
erwachſenen Schaden wett zu machen. — Der 
wahre Beweggrund dieſer chauviniſtiſchen 
Bewegung iſt natürlich, ſich nur eine unbe⸗ 
queme Konkurrenz vom Leibe zu halten. 

Wie der „Oſſervatore Romano“ meldet, 
ſind die Audienzen beim Papſt für einige 
Tage verſchoben worden, weil Leo XIII. feit 
Dienſtag leicht erkältet iſt. Auf den Rath 
des Doktor Lappoui hütet der Papſt das 
— — ———— — ES 


Gemeinſam Sterben. 
Eine wirklich erlebte Geſchichte von M. V. 


(Nachdruck verboten.) 


„Unter den 
Verſtorbene. 
zu „ 

So hatte mit Bleiſtift in unregelmäßigen 
Zügen auf einem Mott buchglatk geſtanden, 
das an den Stamm der alten Buche am 
Heideneck, eiuem vielbeſuchten Ausſichts⸗ 
punke in der Nähe der berühmten Fremden⸗ 
ſtadt E., befeſtigt geweſen war. Eine 
Schaar junger Mädchen, die am Morgen 
jenes erſten Pfingſtfeiertages nach dortigem 
Brauch einen Gang „in den Maitau“ 
unternommen hatte, um ſich Geſicht und 
Hände von Sommerſproſſen und Leberflecken 
rein zu machen, war zuerſt darauf aufmerk⸗ 
geworden. Am Boden unter den 
Bäumen hatte, offenbar ſchwer verletzt, aber 


Bäumen links liegen zwei 
Wir bitten, uns hier zuſammen 


noch lebend, ein Liebespaar gelegen. Ent⸗ 
ſetzt waren die Mädchen davongelaufen, 


um auf dem izei 15 
ſtatten. Polizeiamte Meldung zu er 
„So befand ich mich denn, damals noch 
Bürgermeiſter von E., in früher Morgen: 
Hunde mit meinem alten Freunde, dem bald 
75 jährigen Sanitätsrath Dr. Jonas Siebert, 
Vorſtand des Landkrankenhauſes in E., fo- 
wie vier Krankenpflegern, die zwei Bahren 
trugen, auf dem durch herrlichen Hochwald 
nach jener Höhe führenden Wege. Der 
vorhergehende Abend war ſchwül geweſen; 
lerue Gewitter hatten aber die Luft abge⸗ 
kühlt, und nun zog ein jugendfriſcher, 
euchtender Maimorgen herauf. Auf dem 
unklen Grunde des Nadelwaldes ſchimmerte 


horn 


und Feiertage. 


Bett. Die Bettruhe iſt von Lapponi als 
Vorſichtsmaßregel verordnet worden. 

In der italien iſchen Kammer be⸗ 
ſtätigte Unterſtaatsſekretär Fuſicato in der 
Mittwoch⸗Sitzung, daß in Erythräa (Ital. 
Oſtafrika) Goldminen aufgefunden ſeien. 

Der franzöſiſchen Marine ſtellt der 
Kontreadmiral Dupont im „Ganlois“ fol⸗ 
gendes Zeugniß aus: Wenn unſere Marine 
auch nicht durch die Wucht der Zahl ins 
Gewicht fällt, iſt ſie doch zu keiner Epoche 
beſſer vorbereitet geweſeu, als heute. Alle 
ihre Einheiten ſind vorzüglich. 

Der Rückgang der Bevölkerung Frank⸗ 
reichs iſt ſtetig. Das Pariſer „Journal 
offiziel“ veröffentlicht einen Bericht des 
Haudelsminiſters über die Bevölkerungs⸗ 
bewegung im Jahre 1898. Darnach betrug 
zwar der Ueberſchuß der Geburten über die 
Todesfälle 33 860. Jedoch betrug die Zahl 
15174 weniger als 1897, nämlich 843 933, 
und die Zahl der Todesfälle, mit 810 073, 
59054 mehr als 1897. 


Zwiſchen Frankreich und Siam 
haben ſich die Verhandlungen nach der 
„Wienerpolit.Korreſp.“ in dem Maße zugeſpitzt, 
daß in unterrichteten Kreiſen die Abberufung 
des franzöſiſchen Vertreters in Bangkog, 
Herrn Defrance, vorausgeſehen wird. 

Dreyfus hat an Clamagerau, den Vor⸗ 
ſitzenden der Senatskommiſſion, welche mit 
der Vorberathung der Amneſtievorlage be⸗ 
auftragt iſt, ein Schreiben gerichtet, in welchem 
er verlangt, daß mau ihm alle Mittel laſſe, 
um ſeine Uuſchuld in geſetzmäßiger Weiſe 
darzuthun. 

In der belgiſchen Repräſeutanten⸗ 
kammer erklärte der Miniſter desJunern aufeine 
Anfrage des Abg. Vandervelde, die von der 
Polizei angeſtellten Unterſuchungen hätten 
ergeben, daß die Gerüchte, engliſche Agenten 
hätten beſchäftigungsloſe Arbeiter zur Ver⸗ 
wendung gegen die Buren in Südafrika an⸗ 
geworben, grundlos ſeien. 

Die Friedenskonferenz beſchäftigte am 
Dienſtag die Holländische zweite Kammer. 
Verſchiedene Parteien griffen die Regierung 
au, weil ſie die Einladung zur Konferenz 
im Haag unter den Bedingungen angenommen 
habe, welche ſich auf die Nichteinladung des 
Papſtes und der ſüdafrikauiſchen Republiken 
zur Kouferenz bezogen. Kuyper beautragte, 
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der Regierung die Mißbilligung des 
wegen der Nichteinladung der fübafeitaniiten 
Republiken auszuſprechen. Beſchlüſſe hier⸗ 


über wurden am Dienſtag noch nicht gefaßt. 


Am Mittwoch wurde der Antrag Kuyper, in 
welchem es heißt, der Miniſter des Aeußern 
habe gelegentlich der Friedeuskouferenz nicht 
alles zu gunften der ſüdafrikaniſchen Re⸗ 
publiken gethan, was hätte gethan werden 
können, mit 71 gegen 21 Stimmen abgelehnt, 
nachdem von der Regierung erklärt worden 
war, daß die Aunahme des Antrages ein 
Mißtrauensvolum bedeute. Finanzminiſter 
Pierſon hatte erklärt, die geſammte Re⸗ 
gierung habe die Haltung des Miniſters des 
Aeußern de Beaufort gelegeutlich der Friedeus⸗ 
konferenz als die für die nationalen Juter⸗ 
eſſen günſtigſte und den ſüdafrikauiſchen 
Staaten am wenigſten ſchädliche gebilligt. 
Die Gerüchte über eine Herabſetzung des 
ruſſiſchen Petroleumzolles werden von 
dem Petersburger Organ des ruſſiſchen 
Handelsminiſteriums für unbegründet erklärt. 
In Euphrat-Tigrisdelta find nach einer 
Meldung aus Baſſorah ungefähr 15000 
Araber des türkiſchen Sandſchaks Mun⸗ 
tefik in aufrühreriſcher Bewegung begriffen. 
Der Gouverneur von Muntefik wurde ab⸗ 
geſetzt. ö 
Der Alldeutſche Verband erſtrebt au 
eine territoriale Erwerbung für Deutſch⸗ 
land in Klein⸗Aſieu. Die Poſt glaubt, 
derartige „phautaſtiſche Zukunftsträume“ und 
„Utopien müßiger Köpfe“ nachdrücklichſt zu⸗ 
rückweiſen zu können auf Grund Erkundigung 
an maßgebender Stelle. „Wo ſollen übrigens 
auch“, jo fragt das Blatt, „die denutſchen 
Anſiedler für Anatolien herkommen, da doch 
zur Zeit überhaupt keine neuneuswerthe Aus⸗ 
wanderung aus Deutſchland ſtattfindet?“ 


Ic # 
Ns Berlin, 6. Dezember 1899. 
— Se. Majeſtät der Kaiſer empfing heute 
den Verlagshändler Gerhard Küttmann aus 
Dresden, ſowie den Kunſtſchriftſteller Franz 
Meißner aus Berlin behufs Eutgegennahme 
eines Exemplars der Publikation der im 
Palazzo Caffarelli in Rom ausgeführten 
Wandgemälde. 
— Als Dank für die Aufnahme in Eng⸗ 
land hat Kaiſer Wilhelm nach dem „Man⸗ 


es von dem jungen Laub der eingejprengten 
Buchen, den hellen Trieben der Fichten, 
den braunrothen Knospen der Kiefern in 
zauberhaftem Glanze. Der Tau tropfte ge⸗ 
heimnißvoll von Zweigen und Halmen, es 
war ein ſeltſames Regen und Kuiſtern in den 
Dickichten. Aus der Tiefe ſtieg hier und da 
weißer, wallender Dampf wie von unter⸗ 
irdiſchen Meilern auf. Berauſchend mit 
kräftigem Harzgeruch, dem zarten Duft der 
Birken und des blühenden Waldmeiſters 
wehte uns der Odem des Gebirges an. 
Das war die Werkſtatt, in der die Natur 
die Heilkräfte bereitet, welche die Höhen 
E.“s umſchließen und alljährlich tauſenden 
von Alternden, Müdeu und Kranken die 


ihnen um Kampf und Stellung und Ver⸗E 


mögen, um Geltung und Glück geſchlagenen 
Wunden kühlt und ihnen Stärke, Schlaf und 
Behagen zurückgiebt. Und als ſollten alle 
unſere Sinne zugleich gefangen genommen 
werden, drang aus Baumkronen, Hecken und 
Büſchen, ſich gegenſeitig überbietend, der 
volle Schlag des Edelfinken, das ſchallende 
Locken des Rothkehlchens und Schwätzen und 


Zwitſchern der Meiſen und Zaunkönige, 
während der Kuckuck aus der Ferne in 


hartnäckigem Liebeswerben ſeinen eintönigen, 
um dieſe Zeit mit ſeltſam gurgelnden Neben⸗ 
lauten gemiſchten Lockruf über die hochge⸗ 
wölbten Gipfel ſendete. 

In dichten Schaaren war die waldfrohe 
Bevölkerung E.'s ſchon beim erſten Morgen⸗ 
grauen in den Froſt hinausgezogen und 
wallte nun, Hüte und Schirme mit Farren⸗ 
wedeln, Buchen und Eichenzweigen bekränzt, 
die wohlgeflegten Promenadenwege dahin; 


in den Chor der Vögel miſchteu ſich bald! haben kommen laſſen. 


da bald dort aufſteigend, getragene Volks⸗ 
weiſen und übermüthiges Jauchzen, und von 
einer nahen Waldkneipe trug der morgen⸗ 
feuchte Wind abgeriſſene Sätze eines Früh⸗ 
konzerts herüber, mit dem der Wirth an 
jenem Morgen ſeinem Lokale eine be⸗ 
a Auziehungskraft zu verleihen geſucht 
atte. 

Jumitten all' dieſer lichtumfluteten 
Jugend und Friſche, Geſundheit und 
Lebensluſt athmenden Frühlingsherrlichkeit 
aber, inmitten des leuchtenden Blütenreigens 
und der überquellenden Blätterkaskaden, 
lagen, von feuchter Haide und Farrenkranut 
faſt verdeckt, mit wachsbleichen, ſchmerzver⸗ 
zogenen Geſichtern die beiden Vewundeten. 
r — ein junger Mann von etwa vierund⸗ 
zwanzig Jahren mit braunem, krauſem Haar, 
ſchwärmeriſchen, doch zugleich trotzigen 
Zügen, ein wenig ungefügen, noch zu 
ſchlanken Gliedmaßen. Die edelgebildete 
Stirn war durch eine pulvergeſchwärzte, 
blutige Schußwunde entjtellt. Die Augen 


waren geſchloſſen, das Bewußtſein ent⸗ 
ſchwunden. 5 
Sie — mochte etwa achtundzwanzig 


Jahre zählen, hatte bräunliche Augen und 
dunkelblonde Haare, beides von jener unbe⸗ 
ſtimmten, aber doch eines gewiſſen Reizes 
nicht entbehrenden Miſchung, wie ſie bei 
uns das reine Brünett und das reine Blond 
immer mehr zu verdrängen ſcheint. Ihre 
zwar ſehr ebenmäßige, aber etwas zarte und 
kindliche Körperbildung und ihre blaſſe Ge⸗ 
ſichtsfarbe machten fie einer verſpäteten Roſe 
vergleichbar, die die kürzeren Tage un 
kühleren Nächte nicht zu voller Entfaltung 
Der aus billigem. 


XVII. Jahrg. 


cheſter Guardian“ und „Birmingham⸗Poſt“ 
ſowohl der Königin⸗Viktoria als auch dem 
Prinzen von Wales brieflich die Verſicherung 
abgegeben, er, die Kaiſerin und die beiden 
Prinzen hätten an dem Beſuch in England 
ſoviel Freude gehabt, daß ihre ohnehin ſchon 
großen Erwartungen weit übertroffen ſeien. 
Der Kaiſer fügte hinzu, er hoffe, ſein Beſuch 
werde etwas dazu beitragen, die augenſchein⸗ 
lich wachſende Freundſchaft zwiſchen Groß⸗ 
britannien und Deutſchland zu verſtärken, 
eine Freundſchaft, die, wie er glaube, den 
beiden Reichen in Zukunft großen Nutzen 
bringen könnte. — Man darf annehmen, daß 
dieſe Meldung der engliſchen Blätter teu⸗ 
denziös gefärbt iſt. 

— Prinz Heinrich wird am 11. Dezember 
in Singapore und vorausſichtlich am 4. März 
in Kiel erwartet. 

— Beim Staatsſekretär Grafen Bülow 
fand geſtern ein Diner ſtatt, an dem auch 
der Kaiſer, ferner die Staatsſekretäre Graf 
Poſadowsky und Tirpitz theilnahmen. 

— Auf der Tagesordnung der morgigen 
Plenarſitzung des Bundesraths ſteht außer 
der vom Reichstage angenommenen Novelle 
zum Poſtgeſetz und einer Verordnung über 
Beſchränkungen der Einfuhr wegen Peſt⸗ 
gefahr auch die vom Reichstage vor der 
Vertagung beſchloſſene Reſolution, betr. die 
Eutſchädigung von ſolchen Perſonen, welche 
mit Unrecht Unterſuchungshaft zu erleiden 
hatten. . 

— Die Geſundheit des Fürſten Herbert 
Bismarck läßt, wie der „Poſt“ mitgetheilt 
wird, gegenwärtig viel zu wüunſchen übrig. 
Ein Gichtleiden in den Füßen quäle ihn 
wieder ganz empfindlich. Nachdem er erſt 
kürzlich aus Südfrankreich eingetroffen war, 
hat er wieder nach dem Süden zurliickkehren 
müſſeu, da die feuchte Winterluft im Sachſeu⸗ 
walde ſein Uebel verſchlimmert. Nur durch 
anhaltend trockene Luft hofft er die Gicht⸗ 
ſchmerzen lindern zu können. 

— Der Oberpräſident der Provinz Pom⸗ 
mern, Staatsminiſter von Puttkamer, ſoll 
einem Berliner Blatte zufolge aus Geſund⸗ 
heitsrückſichten ſein Abſchiedsgeſuch zum 1. 
Jauuar eingereicht haben. 

— Der Kontreadmiral Frhr. v. Senden⸗ 
Bibran, Admiral à la suite Sr. Majeſtät 
des Kaiſers und Königs und Chef des Ma⸗ 


unſoliden Stoff, aber anſcheinend mit 
einem großen Aufwand von Mühe und 
Ueberlegung zuſammengeſtellte, dunkle Reiſe⸗ 
anzug ließ ihre zierlichen Formen leicht 
tervortreten. Unter dem Rock, den fie 
irotz ihrer Verwundung und, obgleich ſich 
ihrer Meinung nach ſchon die Schatten des 
Todes über ſie breiteten, doch noch gewohn⸗ 
heitsmäßig ſorgſam umgeſchlagen hatte, um 
ihn vor der Feuchtigkeit des Bodens zu 
ſchützen, ohen zierliche gelbe Schuhe und 
hellbraune Strümpfe hervor. Sie hatte ſich 
halb aufgerichtet und hielt, während ſie ſich 
mit der einen Hand ſtützte, mit der anderen 
ein von Blut ganz durchnäßtes Taſchentuch 
an die Bruſt gedrückt, aus der immer noch 
rothes Geriunſel hervorzuquellen ſchien. Bei 
unſerem Nahen mılm fie mit fichtlicher Anı 
ſtrengung einen Kranz aus Edeltannenreis 
vom Haupte, den ſie ſich nach Art eines 
Brautkranzes in das Haar geflochten hatte, 
Statt der Orangenblüten waren rothe Berg⸗ 
nelken darin eingebunden. Als wir hinzu⸗ 
traten, wendete ſie ſich ſchamhaft ab, unſere 
Fragen erſt nicht, dann nur widerwillig 
und mit leiſer, faſt blos flüſternder Stimme 
beautwortend. Der junge Maun ſei der 
Sohn eines Handelsherrn in L. und heiße 
Thorade; fie ſelbſt ſei eine arme Putz⸗ 
macherin und heiße Renate Krüger; ſeine 
Eltern hätten ihre Verheirathung nicht zu⸗ 
laſſen wollen, ſo ſei er mit ihr entflohen, 
und hier hätten fie gemeinſam in den Tod 
gehen wollen; ſie ſei zweimal in die Bruſt, 
er in deu Kopf geſchoſſen; es ſei hoffentlich 


d] bald mit ihnen zu Ende. 


„Wieder einmal die alte Geſchichte,“ be⸗ 
merkte Herr Jonas Siebert. indem er die 


rinekabinets, iſt unter Belaſſung in dem Ver⸗ 
hältuiß als Admiral à la suite und in den 
bisherigen Dienſtverhältniſſen zum Vizead⸗ 
miral befördert. 

— Der Kaiſer hat nach dem „Haunov. 
Kour.“ dem nationalliberalen Verein in 
Dresden „für den Ausdruck der Hoffnung 
auf baldiges Zuſtandekommen des ſegenver⸗ 
heißenden (Kaual⸗ Werkes beſtens danken“ 
laſſen. 

— Eine Verſammlung der Kreisſchul⸗ 
inſpektoren des Regierungsbezirks Trier, die 
mit dem Regierungspräſidenten und Schul⸗ 
räthen zuſammen tagte, hat, wie man der 

„ Volksztg.“ ſchreibt, den Beſchluß gefaßt, die 
königliche Regierung zu bitten, daß ſie den 
Miniſter zur Aufhebung der beiden ſich auf 
das Züchtigungsrecht beziehenden Erlaſſe 
des früheren Miniſters Boſſe veranlaſſe. 

— Zum Reichsgerichtsrath an Stelle des 
verſtorbenen Herrn von Bruchhauſen wurde 
nach dem „Leipziger Tageblatt“ Landgerichts⸗ 
direktor Dr. Sabarth in Lüneburg ernannt. 
L Landgerichtspräſident a. D. Oppenhoff 
iſt in Aachen im Alter von 80 Jahren ge⸗ 
ſtorben. 

— Das Reichsverſicherungsamt beabſichtigt 
nach der „Köln. Volksztg.“ die Verwendung 
eigener Reviſionsbeamten für die Kaſſen der 
Berufsgenoſſenſchaften behufs Vorbeugung 
von Unterſchlagungen. 

— Die „Börſenzeitung“ erfährt zu der 
Blättermeldung, daß die deutſche Militär⸗ 
verwaltung einen Panzerzug habe herſtellen 
laſſen, der auf der Strecke Berlin⸗Kuners⸗ 
dorf Probefahrten abgehalten habe, daß an 
maßgebender Stelle nicht das mindeſte von 
der ganzen Sache bekaunt ſei. Es handele 
ſich um eine Reporterphantaſie. Für das 
deutſche Heer ſei die Einführung von Panzer⸗ 
zügen werthlos. 

— Der in München im Alter von 56 
Jahren verſtorbene Abg. Dr. Ratzinger war 
einer der Führer des bayeriſchen Bauern⸗ 
bundes. Bis 1888 war er Pfarrer und dann 
als Schriftſteller thätig. 

— Die Bevölkerungszunahme Preußens 
erreichte 1898 die Zahl 540 532, rund 50 000 
mehr als 1897. Seit 1892 hat verhältuiß⸗ 
mäßig die Zahl der Geburten ſtetig zu-, die 
der Sterbefälle abgenommen, was auf fort⸗ 
ſchreitende Verbeſſerung der Lebenshaltung 
hinweiſt. Bei der nächſten Volkszählung am 
1. Dezember 1900 dürfte die Volkszahl 341], 
Millionen erreicht haben. 

— Wegen Majeſtätsbeleidigung iſt in 
Naumburg der Privatier Raue zu fünf Mo⸗ 
naten Gefängniß verurtheilt worden. 

— Herr Viktor Schweinburg ſagt in 
ſeinen „Berl. Polit. Nachr.“, es handele ſich 
bei den Angriffen auf ihn nur um eine von 
langer Hand vorbereitete Jutrigue gegen den 
Winiſter von Miquel. Man ſuche auch den 
Artikel der „Berl. Polit. Nachr.“ über die 
eventuelle Finanziirung der Flottenverſtärkung 
(durch Erhöhung der Getreidezölle) zum 
Strick gegen Herrn v. Miquel zu drehen, 
obwohl man wiſſen könnte, daß der Heraus⸗ 
geber der „Berl. Polit. Nachr.“ genau die⸗ 
ſelben loſen Beziehungen wie zum Finanz⸗ 
miniſter auch zu einer Reihe von anderen 
maßgebenden Perſönlichkeiten haben dürfte. 
— — H—̃ —— n — — ——— — 
Arme in die Seite ſtemmte und die mancher⸗ 
lei ähnlichen Fälle in ſeiner Erinnerung 
vorüberziehen ließ, die er in ſeiner nun faſt 
fünfzigjährigen Praxis ſchon erlebt hatte. 
Daun ſchlug er ſorgſam die Aermel feines 
weißen Sommeranzugs um, löſte mit 
ſicherer, leichter Hand das Kleid Renatens 
und beugte ſein geröthetes, von kurzge— 
ſchnittenen, grauen Haaren gekröntes Haupt 
aufmerkſam auf die zarte, weiße Bruſt, in der 
dicht nebeneinander zwei kleine Schußkanäle 
ſichtbar wurden. 

„Ein ſchwerer Fall, aber nicht unbedingt 
lebensgefährlich!“ Tante er auf lateiniſch, 
nachdem er die Wunde ſondirt und, ſo gut 
es ging, verbunden hatte. 

Darauf wendete er ſich zu dem jungen 
Manne, unterſuchte genau deſſen Stirn⸗ 
wunde und verſuchte, ihn durch Beſprengen 
mit dem kühlen Naß betauter Zweige in 
das Bewußtſein zurückzurufen, 

„Wohl nur eine Gehirnerſchütterung!“ 
meinte er. „Der Schädelknochen iſt nicht 
durchſchlagen. Die Kugel ſcheint ſich platt 
edrückt zu haben. Vorſicht beim 

ragen!“ rief er den Krankeupflegern zu, 


die nun mit ihren Tragbahren heran⸗ 
kamen. b 
Jnzwiſchen hatte ich den friſchabge⸗ 


ſchoſſenen Revolver, der zwiſchen die beiden 
Verwundeten in die naſſe Haide gefallen 
war, aufgehoben. 

„Immer wieder der unfinnige Taſchen⸗ 
puffer!“ murmelte mein alter Freund, indem 
er die drei noch geladenen Patronenlager 
vorſichtig entlud. „Immer wieder die 
lottrige Schundwaare mit den ausgehöhlten 
Geſchoſſen, mit denen man keinen Spatzen 


todtſchießen kann.“ 
Fortſetzung folgt.) 


„Schließlich wird auch mit der ungreifbaren 
Verdächtigung, wie ſie in Ausdrücken „dunkle 
Vergangenheit“ und dergl. liegt, gearbeitet 
und dies, obwohl der Herausgeber der „B. 
Polit. Nachr.“ ſeit mehr als 30 Jahren in 
Berlin lebt und ſein Thun und Treiben offen 
vor aller Welt liegt, er auch, wie der Beſitz 
der öſterreichiſchen Feldzugs⸗Medaille von 
1866, des Franz⸗Joſefs⸗Ordens und des 
Ordens der Eiſernen Krone beweiſen, ſich 
ſeiner öſterreichiſchen Vergangenheit nicht zu 
ſchämen braucht. Dieſe Beiſpiele werden ge⸗ 
nügen, um zu beweiſen, mit welchen Mitteln 
der Kampf geführt wird.“ 

— Zur Verhütung der Einſchleppung von 
Krankheiten aus dem Auslande durch aus⸗ 
ländiſche Arbeiter iſt höheren Ortes ange⸗ 
ordnet worden, daß der Geſundheitszuſtand 
dieſer Arbeiter ohne Unterſchied der Natinao⸗ 
lität, die in ländlichen oder Gewerbebetrieben 
beſchäftigt werden, dauernd beobachtet werde. 
Jeder Arbeiter muß den Nachweis bringen, 
daß er innerhalb der letzten 10 Jahre mit 
Erfolg geimpft worden iſt, anderenfalls er⸗ 
olgt eine Neuimpfung. 
= Der Ai Abgeordnete für 
Duisburg Frhr. von Plettenberg - Mehruhm 
hat in einer Verſammlung zu Mühlheim 
a. d. Ruhr erklärt, daß feine Kanalauſchau⸗ 
ungen ſich geändert hätten und daß er glaube, 
bei der nächſten Abſtimmung mit Ja ant⸗ 
worten zu können. 

— Auch in Berlin ſoll eine Ortsgruppe, 
des Bundes der Landwirthe gegründet werden. 

— Der gerichtliche Konkurs iſt über das 
Vermögen des Abg. Jacobſen (freiſ. Volksp.) 
laut Bekanntmachung im „Reichsanzeiger“ 
eröffnet worden. Da hiermit eine Voraus⸗ 
ſetzung der Wählbarkeit zum Reichstag nach 
§ 3 Nr. 2 des Reichswahlgeſetzes in Fort⸗ 
fall gekommen iſt, ſo hat die Freiſinnige 
Volkspartei nach Mittheilung der „Freiſ. 
Ztg.“ den dringlichen Antrag im Reichstag 
eingebracht, das Mandat des Abg. Jacobſen 
für erloſchen zu erklären. — Jacobſen ſelbſt 
hat ſich durch ſeinen Konkurs zur Nieder⸗ 
legung des Mandats nicht bewogen gefunden. 

— Eine neue Konzeſſion in Kamerun 
ſoll nach der „Deutſch, Ztg.“ dem bayeriſchen 
Großinduſtriellen Frhr. v. Kramer⸗Kltt ge 
geben ſein. Es handelt ſich um das Gebiet 
von Tibati in Adamaua. 

— Die „Voſſ. Ztg.“ iſt in dem bekannten 
Thomasmehlprozeſſe, den der Bund der Land⸗ 
wirthe gegen ſie angeſtrengt hatte, wegen 
Beleidigung zu 50 Mk. Strafe verurtheilt 
worden. Der verurtheilte Redakteur hat 
Berufung eingelegt. 

Lauterberg, 4. Dezember. Major v. Wiß⸗ 
mann beabſichtigt, ſeinen ſtändigen Wohnſitz 
hier aufzugeben und nach Weißenbach in 
Steiermark überzuſiedeln. 


Ausland. 

Petersburg, 5. Dezember. Die Kaiſerin⸗ 
Wittwe, der Großfürſt⸗Thronfolger Michael 
Alexandrowitſch und die Großfürſtin Olga⸗ 
Alexandrowna ſind geſtern Abend 11 Uhr in 
Gatſchina eingetroffen. 

Petersburg, 6. Dezember. Der Geſandte 
in Japan Baron v. Roſen iſt zum Geſandten 
in München, der bisherige Geſandte in 
München v. Iswolsky zum Geſandten in Japan 
und der Sofmeiiter 1 5 zum 1 des 
Landwirthſchaftsminiſters ernannt. 

. Dezember. Die Hälfte des 
Felſens, auf welchen das vor kurzem wäh⸗ 
rend eines Schueeſturmes auf Grund ge⸗ 
rathene Panzerſchiff „General⸗Admiral Apra⸗ 
xin“ aufgelaufen war, iſt jetzt abgeſprengt 
worden. Der Körper des Schiffes iſt nicht 
beſchädigt. Jufolge des herrſchenden ſtarken 
Sturmes gingen Rettungsfahrzeuge nach 
der Juſel Kotka ab. 


Der Krieg in Südafrika. 


General Joubert ſoll unpäßlich ſein und 
iſt angeblich in Volksruſt angekommen. 
Schalkburger hat für ihn den Oberbefehl über⸗ 
nommen. 5 

Die „Frankf. Ztg.“ erfährt aus Brüſſel, 
daß von engliſcher oder nentraler Seite ge⸗ 
wiſſe Fühler ausgeſtreckt ſind zur Herbei⸗ 
führung einer vorläufigen Einſtellung der 
Feindſeligkeiten, um der Vermittelung Raum 
zu laſſen. Die Buren werden ſich aber ſchwer⸗ 
lich kaum gegenwärtig darauf einlaſſen, ſchon 
deshalb, weil Eugland im Begriff iſt, immer 
neue Truppenſendungen nach Südafrika abzu⸗ 
ordern. Bis zum 1. Dezember ſind in Kap⸗ 
ſtadt in 54 Transportſchiffen 2280 Offiziere 
und 49 424 Maunſchaften gelandet worden. 
General Clery, welcher Ladyſmith entſetzen 
ſoll, dürfte jetzt mindeſtens 23000 Mann 
unter ſeinem Befehl haben, ſodaß die briti⸗ 
ſchen Truppen in Natal eiuſchließlich der 
Natal⸗Freiwilligen und der Garniſon von 
Ladyſmith wohl 32 500 Maun ſtark fein 
werden. Außerdem wird aus Alderſhott be⸗ 
richtet, daß die Bildung einer 7. Diviſion 
für Südafrika für wahrſcheinlich gehalten 
wird. Nach anderen Mittheilungen handelt 
es ſich um die Bildung eines neuen Armee⸗ 


korps von 20000 Mann. Es wird mit der 
größten Eile an der Zuſammenſtellung dieſer 
neuen Kolonne gearbeitet. 


ſtellung der erforderlichen Munition wird in 


Woolwich eifrigſt gearbeitet. 1500 Arbeiter 
ſind zu dieſem Zwecke nen eingeſtellt worden. 

Der bisherige engliſche Geſammtverluſt 
auf allen Kriegsſchauplätzen wird aus London 
jetzt auf 406 Todte, 1720 Verwundete und 


1096 Vermißte, zuſammen 3222, angegeben. |} 


Vom weſtlichen Kriegsſchauplatze am 
Modder⸗River iſt noch immer nicht erſichtlich, 
ob nunmehr Lord Methuen mit feiner ge⸗ 
ſammten Streitmacht den Modderfluß über⸗ 
ſchritten hat. Nur ſoviel ſteht feſt, daß die 
Buren ſechs Meilen nördlich vom Modder⸗ 
fluß auf einem Bergrücken eine ſtarke Stellung 
innehaben und dort den Feind erwarten. 
Wie der „Daily Telegraph“ vom 30. No⸗ 
vember vom Modder⸗River berichtet, kamen 
die engliſchen Lanciers an dieſem Tage mit 
den Buren in Berührung. 

Die Flunkereien Lord Methuens über die 
Verluſte der Buren erhellt aus einem „Reuter“ ⸗ 
Telegramm aus Lonvengo Marques, wonach 
der Führer der Transvaalburen, General 
Delarey, in einem amtlichen Bericht aus 
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auf nur 17 Mann an Todten und Ver⸗ 
wundeten angiebt. General Delarey hat in 
der Schlacht auch ſeinen älteſten Sohn ver⸗ 
loren. Während Lord Methuen in ſeinem 
erſten Telegramm triumphirte, daß die Macht 
der Buren am Modder⸗River gänzlich ge⸗ 
ſchlagen habe, erklärt General Delarey, die 
Buren hätten ſich bei Eintritt der Dunkel⸗ 
heit langſam in ihre Stellung zurückgezogen, 
nachdem fie die Engländer gehindert hatten, 
den Weg nach Kimberley zu erzwingen. 

Im Norden der Kapkolonie ſcheint es 
für die Eugländer beſonders mißlich zu 
ſtehen. 

Gataeres Operationen werden erſchwert 
durch den allgemeinen Aufſtand der Holländer 
im Norden der Kapkolonie. Wie aus Brüſſel 
berichtet wird, beſitzt die Regierung von Traus⸗ 
vaal die Gewißheit, daß mindeſtens zwanzig⸗ 
tauſend Holländer der Kapkolonie in das 
Burenheer eintreten. Bisher ſtießen bereits 
ungefähr zehntauſend waffenfähige Holländer 
zu den Buren. Die Diviſion des eugliſchen 
Generals Gatrace kann infolgedeſſen ihre 
Aufgabe, in den Oranje⸗Freiſtaat einzufallen, 
nicht löſen. 

— Die Rektoren der techniſchen Hoch⸗ 
ſchule konferirten geſtern über die Promo⸗ 
tionsbeſtimmungen für den Doktor ⸗In⸗ 
genieur im Anſchluß au die Geſichtspunkte, 
welche der Kaiſer in ſeiner geſtrigen Aus 
ſprache dargelegt hat. ° 

Nach einer Londoner Mittheilung des 
„Berl. Tagebl.“ melden eugliſche Patrouillen, 
daß ein 1200 Mann ſtarkes Burenkommando 
von Barklay auf Dordrecht marſchirt. — Aus 
Naanwport vom 1. Dezember meldet der Be⸗ 
richterſtatter der „Daily News“, daß die 
Buren Arundel räumten und ſich nach Coles⸗ 
berg zurückzogen. 
neral French ſei noch N ſtark genug, um 

ie Offenſive zu ergreifen. 

ie au au dem weſtlichen Kriegsſchauplatze 
ſtocken auch in Natal die engliſchen Ope⸗ 
rationen, obgleich es jetzt an Truppen uicht 
fehlt. „Daily Mail“ rechnet aus, daß die 
Streitkräfte der Buren am Tugelafluſſe 
20000-30000 Manu betragen. 

Die erſten Verwundeten aus Südafrika 
trafen nach dem „B. T.“ am Dieuſtag an 
Bord des Dampfers „Sumatra“ in London 
ein. 

Zu gunſten der verwundeten Buren iſt 
von der ſüdafrikaniſchen Geſellſchaft in 
Amſterdam bisher eine Million Gulden ge⸗ 
ſammelt worden. 

Einer Meldung aus Rotterdam zufolge 
reichte der Kapitän des deutſchen Oſtafrika⸗ 
dampfers „König“, auf welchem 13 deutſche 
und 2 franzöſiſche Offiziere nach Transvaal 
reiſen, in Aden amtliche Beſchwerde ein wegen 
wiederholter Beläſtigung durchengliſche Kreuzer. 

Mehrere Staaten find, wie in Brüſſel 
verlautet, eutſchloſſen, nach der nunmehr ers 
folgten Anerkennung Trausvaals als krieg⸗ 
führende Macht von Seiten Englands Mi⸗ 
litärattachees zur Armee der Buren zu ſchicken. 
— Aus Brüſſel wird ferner gemeldet, daß 
Dr. Leyds im letzten Monat über 2000 
Briefe und Depeſchen aus allen Gegenden 
der ziviliſirten Welt empfing; gewiß ein 
S der allgemeinen Theilnahme für die 
Buren. 


Provinzialnachrichten. 
Graudenz, 6. Dezember. (Vom Zuge über⸗ 
fahren.) Heute Nachmittag gegen 4°, Uhr wurde 
in km 4849 der Bahnſtrecke Thorn ⸗ Marienburg, 
zwiſchen Gottersfeld und Miſchke der Beſitzer 
Kwella aus Adlig⸗Waldau von dem Perſonenzuge 
509 überfahren und getödtet, a 
Neumark, 5. Dezember. (Wegen des plötzlichen 
Verſchwindens) der Vorſteherin der höheren Mäd- 
chenſchule, Fräulein Eugenie von Dobrowolski iſt 
u e * mice daß le — 
roßer Aufregung. Man vermuthe 
1a itt und im Waſſer ihren Tod gefunden 
at. 


Auch an der Her⸗ 


Die Streitkraft unter Ge⸗ fich 


Elbing, 6. Dezember. (Der Sturm) hat am 
Dienſtag in Kahlberg weitere ae ange⸗ 
chtet. Nachdem von den Oktoberſtürmen das 
Damenbad ſtark in Mitleidenſchaft gezogen war, 
atte man die Badebuden weiter landeinwärts 
gebracht. Jetzt ſind die Wellen vom S 
bis dorthin gepeitſcht worden, und ſogar auch des 


Braunsberg ſteht der größte Theil des am Ha 
Baer orfes Alt⸗Paſſarge mehrere Fuß unter 


Argenau, 5. Dezember. (Mebungsritt.) Fünf⸗ 
zehn geſtern hier eingetroffene Offiziere unter⸗ 
5 heute einen Uebungsritt an die ruſſiſche 

renze. 

Inowrazlaw, 5. Dezember. (Treibjagd.) Bei 
der Treibjad in Tarnowo wurden von 12 Schützen 
10 Rebhühuer und 126 Haſen, in Glembocki von 
5 Schützen 1 Rebhuhn und 179 Haſen erlegt. 

Bromberg, 6. Dezember. (Zum Präſidenten der 
Regierung in Bromberg) ift laut amtlicher Mel⸗ 
dung, wie ſchon mitgetheilt, nunmehr der Geheime 
Ober⸗Regierungsrath und vortragende Rath im 
Miniſterium für Landwirthſchaft, Domänen und 
Forſten Conrad ernannt worden. Der Nachfolger 
des zum Oberpräſidenten in Potsdam ernannten 
Herrn von Bethmann⸗Hollweg iſt in unſerem Oſten 
bereits weiteren Kreiſen von früherher bekaunt. 
err Geheimrath Conrad war längere Zeit Land⸗ 
rath des Kreiſes Flatow. Vor einigen Jahren 
wurde er in das Miniſterium berufen, zum Ober⸗ 
regierungsrath ernannt und arbeitete in der land⸗ 
wirthſchaftlichen Abtheilung des Miniſteriums für 
Landwirthſchaft, Domänen und Forſten. Er ſteht 
nr Mitte der 40er Jahre und iſt under 

eirathet. 


Lokalnachrichten. 

Zur Erinnerung. Am 8. Dezember 1869. vor 30 
Jahren, wurde in der Peterskirche zu Rom das 
vatikaniſche Konzil von etwa 700 berufenen Theil⸗ 
nehmern mit allem Glauze eröffnet. Der Plan, 
die Unfehlbarkeit des Papſtes durch eine Demon 
ſtration von überwältigender Wirkung durchzuſetzen, 
mußte jedoch fallen gelaſſen werden. Erſt am 14. 
Juli 1870, gerade als die ſchweren Gewitterwolken 
des deutſch⸗franzöſiſchen Krieges aufzogen, wurde 
das Dogma der Unfehlbarkeit verkündet. 


Thorn, 7. Dezember 1899. 

— (Fir Transpvaal.) Für die Verwundeten 
in Trausvaal und für die Wittwen und Waiſen 
der im Kriege fallenden Deutſchen gingen bei 
unſerer Geſchäftsſtelle feruer ein: 2,30 Mk. vom 
Veteranen⸗Verband Ortsgruppe Mocker, bis⸗ 
heriger Geſammteingang 104,15 Mk. Weitere 
Gaben werden gerne entgegengenommen. 
— G Perſonalien aus dem Kreiſe 
Thorn.) Der königliche Landrath hierſelbſt hat 
den Beſitzer Franz Whgocki in Staw zum Schule 


vorſteher für die dortige Schule und den Förſter 


Oſiuski als Gutsvorſteher⸗Stellvertreter für den 
Gutsbezirk Stauislawowo⸗Sluszewo beftätigt. 

— (Ankauf durch die ed ee 
kommiſſion.) Die Auſiedelungskommiſſion hat 
aus polnischen Händen das Rittergut Braunsrode 
im Kreiſe Briefen gekauft. 


— Landgemeindetag) Am 16. Dezember 


er. von vormittags 10 Uhr ab hält, der Verband 
der altpreußiſchen Landgemeinden im Stadtver⸗ 
ordneten⸗Sitzungsſaale des Rathhauſes zu Berlin 
(Eingang am Hauptportal in der Königſtraße) den 
3. altpreußiichen Sandgemeindetag ab. Die Tages⸗ 
ordnung iſt eine ſehr reichhaltige und wird über 
Eutlaſtung der Gemeindevorſteher, Wildſchaden⸗ 
erſatz, Wegelaſten, Wohlfahrtseinrichtungen und 
ähnliches verhandelt werden. Zutritt haben als 
Säfte auch Nichtverbandsmitglieder. Mit Rüde 
auf die gemeinnützigen und den 
Zwecke des noch jungen Verbandes iſt demselben 
ein kräftiges Emporblühen und ein reger Beſuch 
des diesjährigen Verbandstages zu wünſchen. 
Wegen billiger Unterkunft in Berlin ſowie über 
alles ſonſt noch zu erfragende giebt das Generale 
ſekretarigt zu Berlin W. 30, Goltzſtraße 11, bereit⸗ 
willigſt Auskunft. 

— (Eine Landtags erſatzwah h iſt durch 
die Ernennung des konſervativen Laudtagsabge⸗ 
ordneten Conrad zum Regierungspräſideuten in 
Bromberg für Flatow⸗Dt.⸗Krone erforderlich, 
Abg. Conrad gehört dem Landwirtbſchaftsmi⸗ 
niſterium als Vortragender Rath ſeit 1895 an. 
Er wurde bei den Landtagswahlen im November 
vorigen Jahres mit 349 gegen 110 polniſche 
Stimmen gewählt. Abg. Conrad zählt zu den 
wenigen Konſervativen, die für den Fanal ſtimm⸗ 
ten. Der zweite Abg. für den Wahlkreis Flatow⸗ 
Dt.⸗Kroue Gamp iſt Kanalgeguer. 

— (Orientaliſche Stickereien), von 
den fleißigen Händen armeniſcher Wittwen und 
junger Mädchen angefertigt, ſind gegenwärtig im 
Schützenhauſe, und zwar am heutigen Donneritage 
und morgen Freitag, von 10 bis 1½ Uhr vor⸗ 
mittags und nachmittags von 4 bis 7 Uhr zur 
Beſichtigung und zum Verkauf ausgeſtellt. Für 
Weihnachtsgeſchenke und auch für den eigenen 
Bedarf iſt eine reiche ſchöne Auswahl da, große 
Tiſchdecken in bunter Seide in Gold und Silber 
geſtickt, Tiſchläufer, Sophakiſſen, Arbeitsbentel, 
Shawls, Beſatzſtreifen, die jo beliebten Bolero⸗ 
Jäckchen u. ſ. w. Das blitzt und ſchillert in allen 
Farben und die weiche Flut der feinen orientali⸗ 
ſchen Gewebe und ihr leuchtendes Kolorit er⸗ 
freuen das Auge des Kenners. Die ſaubere Aus⸗ 
führung der einzelnen Stickereien, die theilweiſe 
den Eindruck von feinen Spitzen, zart wie Spinn⸗ 
gewebe hingeworfen auf farbigen Untergrund 
machen, iſt geradezu bewundernswerth, dazu tritt 
uns in der Zuſammenſtellung der Farben ein ſo 
feiner Geſchmack entgegen, daß man kaum es be⸗ 
greifen kann, daß alle dieſe Sachen von einfachen 
Frauen aus dem Volke geſtickt ſein können. Und 
doch iſt dem ſo. Das chriſtliche Erbarmen hat. 
als die Armenier um ihres Glaubens willen ver⸗ 
folgt und hingemetzelt wurden, ſich der Wittwen 
und Waiſen augenommen und Mittel und Wege 

efunden, den Armen zu helfen. Es ſind Waiſen⸗ 
häuser errichtet und den Hungernden hat man 
Beſchäftigung gegeben. Die hier ausgeſtellten 
Arbeiten find in Konſtautinopel unter der Leitung 
einer hochherzigen 1 Dame gelt ver 
welche die Muſter aufzeichnet und die Arbeit ver⸗ 
theilt. Die aus den Vororten und den Dörfern 
au ihrer Wohlthäterin kommenden 

a 


rauen er⸗ 


ten einen beſtimmten Tagelohn, ſodaß fie mit 


— 


ren der Noth entrückt find. Die Ver⸗ 
Nertdunng der Geschicklichkeit und Kunftfertiarelt 
Nieser armen Frauen beſorgt ein großes iuter⸗ 
nationales Komitee. ar feſtgeſetzten Preiſe der 
entzückenden Arbeiten ſind durchaus mäßige. Es 
giebt Arbeiten von 50 Pfg. bis zum Preiſe von 
150 Mk. Neben den koſtbarſten Tiſchdecken 2c. find 
auch eine ganze Menge kleiner niedlicher Sachen 
Eisdecken ꝛc.) zu haben. Keine europäiſche Dame 
würde es unternehmen, dieſe mühevolle Fein⸗ 
arbeit auszuführen. Jedes einzelne Stück iſt mit 
der Hand hergeſtellt, was den Arbeiten beſonderen 
Werth verleiht. Was an mühſeliger Arbeit und 
Materialwerth in dieſen Sachen ſteckt, wird durch 
den Preis wohl wenig mehr als gerade gedeckt, 
ihre köſtlichſte Eigenart aber beruht in dem Ge⸗ 
danken, daß wir durch ihren Erwerb weit über 
die Länder hinweg einem armen chriſtlichen 
Glaubeusgenoſſen die rettende Hand entgegen⸗ 
ſtrecken. Wer daher etwas eigenartiges zu Weit 
nachten ſchenken will, verſaume nicht den Beſuch 
dieſer Ausſtellung orientaliſcher Stickereien, die 
auch ohne Kaufzwang jedermann gegen ein Ein⸗ 
trittsgeld von 20 Pfg. geöffnet iſt 
(Symphonſe⸗ Konzert) Auf das 
morgen, Freitag, im Artushofe ſtattfindende erſte 
dieswinterliche Symphonie⸗Konzert der Kapelle 
des Jufauterie⸗Regiments von der Marwitz, 
welches ein vielverſprechendes Programm auf⸗ 
weiſt, ſei nochmals hingewieſen. 

— (Das Lola Beeth⸗Konzert) wird für 
Thorn ganz ausfallen. Fräulein Beeth hatte nur 
den 8. Dezember für das Konzert in Thorn, zu 
dem bekanntlich alle Billets vergriffen waren, frei, 
und der Veranſtalter des hieſigen Beeth Konzerts 
Herr Buchhändler Schwartz hatte der Künſtlerin 
eben nach Königsberg geſchrieben, daß ſie an 
dieſem Tage 9175 ſingen möchte, als Fräulein 
Beeth durch ein Telegramm ſchon zum 8. Dezember 
nach Wien zurückberufen wurde. Herr Schwartz 
wird ſich uun bemühen, Fräulein Beeth für ein 
Konzert im nächſten Winter zu gewinnen, um 
unſeren Muſikfreunden wenigſtens dann Gelegen⸗ 
heit zu geben, die gefeierte Sängerin zu hören. 
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regte, iſt in der That eine Sehenswürdigkeit. 
ierfüßige Rieſe, dem wir heute einen Beſuch abe 
atteten, ſtammt aus einer Kreuzung der ſchweren 
amerikaniſchen und der mecklenburgiſchen Raſſe, 
ſog. „kalter Schlag“. Die Eltern ragten über die 
Maße ihres Schlages nicht hinaus, dagegen er⸗ 
reichte „Cyklop“, welcher jetzt 8 Jahre alt iſt, 


Zeutimeter und hat ſich dann ſo koloſſal ent⸗ 
wickelt, daß er gegenwärtig eine Höhe von 
2,06 Metern (Schulterhöge) und eine 3 von 
307 Meter nachweiſt. Der Umfang des Leibes 
oder die Gurtentiefe beträgt 2,30 


der Kopf hat 90 Zentimeter Länge. Das ganze 
Gewicht des Koloſſes, der täglich 25 Pfd. Hafer 
und 10 Pfd. Weizeuſchalen zu ſich nimmt, beträgt 
22 Zentner. Ein Hufeiſen wiegt 8 Pfd. ie 
Muskulatur des Thieres, das frei aufrecht ſteht 
und nur ſelten ſich legt, ift eine gute. Es wird 
täglich mehrere Stunden bewegt. Eine kleine 
Zwergſtuteoſtpreußiſcher Abſtammung, deren Mutter 
noch heute im oftpreußiſchen Kürraſſierregiment 
un önigsberg geht, bildet ein eigenartiges Gegen⸗ 

lick zu dem Rieſen. Jedenfalls verdient „Cyklop“ 
die Aufmerkſamkeit der weiteſten Kreiſe. 


— (Vieh⸗ und e 

heutigen Vieh⸗ und e er den 
trieben 118 Pferde, 129 Rinder, 336 Ferkel und 85 
Schlachtſchweine. Schweine würden bezahlt mit 
33—34 Mk. für fette Waare und 31—32 Mk. für 
magere Waare pro 50 Kilo Lebendgewicht. In 
Schweinen war der Auftrieb für den Hauptmarkt 

gering, doch war auch die Nachfrage ſchwach. 
(Gefunden) zwei Anſichtspoſtkarten 
und Brieſpapier im Polizeibriefkaſten. Eine 
Schwarze Henne hat ſich eingefunden bei A. Ant⸗ 
kiewicz, Schuhmacherſtraße 27; Militär- und Füh⸗ 
rungssengniß des Musketiers Max Schulz UI in 
+ der Heiligengeiſtſtraße; ein Paar braune Winter 
Bandſchuhe im kaiſerlichen Poſtamt zurückgelaſſen; 
Anuittungsbücher der gemeinſamen Kreiskranken⸗ 
kaſſe der Rügen'iſchen Land⸗, Forſt⸗ und Kreide⸗ 
Sa für den Schnitter Joſef Zobiraj und die 
zelſekretarian arsina Zobiraj. Näheres im Poli⸗ 
— Polizeibericht.) In polizeil . 
wahrſam wurden 7 Perſonen En pe 


— Bon der Weichſel) Der Waſſer 
der Weichſel bei Thorn betrug beute 2 Dr 
über 0. Windrichtung NW. Angekommen ift der 
Kapitän Görgens, Dampfer „Genitiv“ mit 3000 
tr. div. Gütern und 1 beladenen Kahn im 
chlepptan von Danzig, ſowie die Schiffer Joh. 
2 Kotowski, Kahn mit 2200 Ztr, F. Lewandowski, 
Eee Kabn mit 3600 Ztr. beide mit Kleie von Warſchau, 
a en 8 Ba 5 — von 
2 u e iffer Lewkowiez, 
Kahn mit 4200 Ztr. Rohzucker von Wloclawek 


1 


“ nach Danzig, Wilgorski, Kahn mit 3000 Ztr., 
g r Kahn mit 6000 Str., beide 3255 
er nach Danzig. 


5 Rohzu 


ſchon als Jährling die Höhe von 1 Meter Older 


e Meter, die] Angebot findet, greift es dort zu. 
Gliedmaßen weiſen entſprechende Dimenſionen anf, bei 


Nach telegraphiſcher Meldung betrug der Waſſer⸗ 
ſtand der Weichſel bei Warſchau heute 2,11 Mtr. 
(gegen 2,25 Mtr. geſtern). 


(Mocker, 6. Dezember. (Eine Sitzung der Ge⸗ 
meindevertretung) fand heute Nachmittag 4 Uhr 
im Sitzungsſaale der Gemeindevertretung hierſelbſt 
ftatt. Erſchienen waren von? Herren der Vertretung 
16. Den Vorſitz führte Herr Gemeindevorſteher 
Hellmich. Zum Schriftführer wurde Herr In⸗ 
genieur Raapke gewählt. 1. Punkt der Tages⸗ 
ordnung: Bericht der Rechnungs⸗Reviſions⸗Kom⸗ 
miſſion und Beſchlußfaſſung über die Ertheilung 
der Decharge der Rechnung der Gemeindekaſſe für 
1898/99. Die Verſammlung ertheilt die Decharge 
mit der ausdrücklichen Beſtimmung, daß vor jeder 
Etatsüberſchreitung die Genehmigung der Ge⸗ 
meindevertretung einzuholen iſt. 2. Antrag des 
Wagenbauers E. Heymann auf Weiterverpachtung 
der Parzelle Gemeindeland, welche er in Pacht 
hat, auf fernere 10 Jahre oder auf Verkauf der⸗ 
ſelben an ihn für den Betrag von 500 Mk. Die 
Verſammlung beſchließt, wenn Heymann, deſſen 
Pachtzeit am 1. April 1900 abläuft, für das Land 
pro Jahr 50 Mk. Pacht zahlen will, daſſelbe auf 
10 weitere Jahre ihm zu verpachten, jedoch unter 
der Bedingung, daß Heymann jederzeit — wenn 
die Gemeinde das Land für andere Zwecke ge⸗ 
brauchen will, von der Pacht zurücktritt. Die Ge⸗ 
nehmigung des Kreisausſchuſſes iſt zur Verpach⸗ 
tung einzuholen. Die Sache betreffend die Be⸗ 
willigung der Koſten für die Setzung von Prell⸗ 
ſteinen längs des gepflaſterten Fußſteiges in der 
Bergſtraße gemäß dem Beſchluſſe der Vertretung 
vom 3. Oktober d. Js. in Höhe von 1,40 Mk. (2) 
wird vertagt, da die Bankommiſſion den Koſten⸗ 
anjchlag zur Begutachtung vorgelegt erhalten hat. 
Die Vertretung erbittet Auskunft darüber, ob und 
inwieweit ſie zur koſtenfreien Einziehung der 
Feuerprämien der weſtpreußiſchen Feuer⸗Sozietät 
verpflichtet iſt. Auf zwei Geſuche werden Unter- 
ſtützungen bewilligt. 

Podgorz, 5. Dezember. (Der Gänſedieb), welcher 
bei Herrn Lehrer W. in Koſtbar ſein dunkles Ge⸗ 
werbe ausgeübt hat, iſt bisher noch nicht ermittelt. 
Die Sache iſt der königlichen Staatsauwaltſchaft 
angezeigt und ſteht zu hoffen, daß es gelingen 
wird, den Gänſeliebhaber zu faſſen. 

n Steinau, 6. Dezember. (Verſchwundener 
Bieuenkorb.) Im vorigen Jahre wurden dem Be⸗ 
ſitzer Geduhn zwei der beiten Bienenſtöcke geſtohlen. 
Der Honig muß dem Langfinger, der ſehr mit den 
Verhältniſſen des G. vertraut zu ſein ſcheint, 
wohl ſehr gut gemundet haben, denn jetzt iſt dem 
G. wieder ein ſehr werthwoller Stock verſchwun⸗ 
den. Wer den Dieb feſtſtellt, ſodaß er zur An⸗ 
zeige gebracht werden kann, erhält von G. 20 Mk. 
Belohnung. - 


Ein guter Rath für Gewerbe⸗ 
treibende. 


Die hohe Saiſon, der Weihnachts⸗Verkehr, 
ſoll nun manchen ſchlechten Geſchäftstag aus⸗ 
gleichen. Dieſer Zweck wird umſo ſicherer 
erreicht, je mehr man ſich hierzu der öffent⸗ 
lichen Ankündigung bedient. Kein ver- 
nünftiger Geſchäftsmann darf den Werth 
Zeitungs⸗ Anzeige verkennen. 
Wer da meint, das Publikum wiſſe ſo wie ſo 
Beſcheid, der irrt ſich. Ja, Beſcheid weiß es; 
wenn es aber in der Zeitung ein günſtiges 
Beſonders 
den Weihnachts ⸗ Einkäufen will das 
Publikum, namentlich die Fremden, nicht 
lange herumfragen, wo bekomme ich dies und 
jenes? Es weiß auch oft ſelbſt nicht, was 
es ſchenken ſoll. Da ſieht es die Anzeigen 
in der Zeitung nach und trifft ſeine Auswahl. 


Gerade vor Weihnachten darf deshalb der 
Gewerbetreibende, welchem das Bekannt⸗ 
werden ſeines Geſchäfts und der darin zu 
habenden Gegenſtände und Waaren am 
Herzen liegt, dem es darauf ankommt, ein 
Geſchäft zu machen, keine Koſten für Anzeigen 
in den Zeitungen ſcheuen. Kündigt er 
nicht an, ſo bleiben ſein Geſchäft und ſeine 
Waaren dem Publikum zum Theil ganz un⸗ 
bekannt. Was nützt es aber einem Gewerbe⸗ 
treibenden, wenn er dieſe oder jene Waaren 


ö ſchön und zu billigem Preiſe hat, das Publikum 


aber nichts davon weiß und infolge deſſen 
nicht zu ihm kommt? 

Ein wie mächtiges Hilfsmittel das An⸗ 
kündigen für den Erfolg iſt, das beweiſen alle 
Geſchäfte, die das Zweckmäßige und Erfolg⸗ 
reiche des Ankündigens erkannt haben, die 
wiſſen, wie wirkſam das Ankündigen für den 
Abſatz ihrer Waaren iſt und deshalb nicht 
aufhören, ihr Geſchäft und ihre Waaren durch 
Anzeigen in den Zeitungen anzupreiſen. Bei 
ihnen wird flott gekauft, und ihr Kundenkreis 
gewinnt mehr und mehr an Ausdehnung. 
Die Zeiten, daß die Kunden ohne jeden 
Anreiz dem Gewerbetreibenden ins Haus 
kamen, daß Gewerbetreibende, namentlich in 
kleinen Städten, auf ihre Gevatterſchaft, guten 
Freunde und Bekannten ſich verlaſſen konnten, 
daß ſie ihnen niemals untreu werden würden, 
ſind vorbei; keine Freundſchaft zwiſchen dem 
Gewerbetreibenden und dem Publikum iſt jetzt 
ſo über alle Anfechtung erhaben, daß eine 
geſchickte Anzeige von anderer Seite ihm nicht 
Kunden rauben kann, wenn er nicht ſelbſt an⸗ 
zeigt. 

Ankündigen iſt deshalb heute eine geſchäft⸗ 
liche Nothwendigkeit, und diejenigen, welche 
bisher nicht ankündigten, weil ſie in der Anſicht 
lebten, ankündigen ſei zwecklos, mögen ſich ja 
von ihrer falſchen Anſicht bekehren laſſen, und 
es, namentlich jetzt vor Weihnachten, einmal 
mit dem Anzeigen verſuchen. Der Erfolg wird 
nicht ausbleiben, 


Maunigfaltiges. 


„Na, das iſt aber ſtark!“ 


3 Tagen ein. 


n dem Prozeſſe) von Stutterheim 
und Genoſſen wegen der bei Gründung der 
Aktiengeſellſchaft „Braunkohlenwerk Martha“ 
vorgekommenen Mißbräuche, der in Leipzig 
verhandelt worden iſt, wurden Mittwoch die 
Angeklagten Arendt, Korte und Dr. Bahn 
e Stutterheim 
wurde wegen einfachen Bankerotts zu drei 
Erpff wegen einfachen Bankerotts 
und Untreue zu ſechs Wochen Gefängniß und 
200 Mark Geldbuße, Hilbig wegen Untreue 
zu drei Wochen Gefängniß und 200 Mark 
Geldſtrafe, Heilmann wegen einfachen Ban⸗ 
kerotts zu fünf Tagen Gefängniß verurtheilt. 


(Ueber eine Rauferei) an Bord 
eines nach dem Kriegsſchauplatze fahrenden 
der 
„Deutſchen Wochenztg. in den Niederlanden“: 
An Bord des Dampfers „König“ der Deutſch⸗ 
Oſtafrikalinie befanden ſich Mitte November 
zur Fahrt nach Lonrengo Marques 41 Leute 
vom Rothen Kreuz, 14 deutſche Offiziere, 45 
deutſche Freiwillige, 61 Holländer, 31 Trans⸗ 
die alle in die 
Auch Eng⸗ 
länder waren an Bord. Nach der Abfahrt 
von Neapel ließen letztere einem Deutſchen 
gegenüber, der nach Transvaal geht, einige 
Da kam es zu einer 
Alle halfen dem Deutſchen, 
und die Engländer wurden ſo verhauen, daß 
Mich ſchnitt einer 
der Eugländer mit ſeinem Dolchmeſſer über 
den Zeigefinger der rechten Hand. In Port 


koſtenlos freigeſprochen. von 


Tagen, 


Schiffes berichtet ein Amſterdamer 


vaaler und 5 Franzoſen, 
Burenarmee eintreten wollten. 


Bemerkungen fallen. 
großen Rauferei. 


fie im Kranukenſaal liegen. 


Said wurden die Kerle von Bord geſetzt. 


Neueſte Nachrichten. 


ſchen Küſte ifi 
der mit Getreide befrachtet war, geſtern g 
die Mannſchaft iſt ertrunken. 


Königsberg, 7. Dezember. 


die erſte Ziehung Ende 1900 ſtattfindet. 
Berlin, 7. Dezember. Lant 


war am 29. November 

Dundee die Meldung 

Mafeking gefallen ſei. 
Wildpark, 7. Dezember. 


den Kaiſer zur Station. 


Treffen 
wurden zwei 


28 Mann verwundet. 


ein. 
wird gemeldet: 
Tom“, beherrſcht die Stadt vollkommen. 


bardement. 


mehreren Tagen einen allgemeinen Sturm⸗ 
angriff erwartet. 

London, 7. Dezember. Zwei Bataillone 
der königlichen berittenen Artillerie haben 
plötzlich den Befehl erhalten, am 9. Dezember 
von Southampton nach der Kapkolonie ab⸗ 
zuſegeln. - 

London, 7. Dezember. Dem „Reuter⸗ 
ſchen Bureau wird unter dem 2. ds. aus 
dem Lager von Frere gemeldet: General 
Clery übernahm heute das Kommando über 
die hier ſtehende Diviſion. In der Richtung 
von Ladyſmith wurde heute Geſchützfeuer 
gehört. 

Petersburg, 7. Dezember. Infolge der 
an der hieſigen und der Moskauer Börſe 
umlaufenden Gerüchte über die Verſtaatlichung 
der Moskau⸗Jaroslaw⸗Archangelsk⸗Eiſenbahn 
wird heute amtlich bekannt gemacht, daß die 
Regierung das Recht der Verſtaatlichung bis 
zum 1. Jauuar 1907 behält. 

Waſhington, 6. Dezember. Im Senat 
brachte Maſon eine Reſolution ein, welche 
beſagt, der Senat begleite die Buren in 
ihrem Freiheitskampfe mit ſeinen beſten 


Hoffnungen. 
Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn 


* 


(Schweigen iſt Gold!) Beim Ver⸗ 
leſen der Anklageſchrift machte ein Einwohner 
in Ronneburg vor Gericht die Bemerkung: 
5 Dieſe Kritik brachte 
ihm eine ſofort anzutretende Haftſtrafe von 


Danzig, 7. Dezember. An der hinterpommer⸗ 
Ne iſt der ſchwediſche Dampfer „Marie“, 
etrandet; 


Nach der „Oſt⸗ 
preußiſchen Zeitung“ hat der Kaiſer geneh⸗ 
migt, daß die von dem Komitee zur Frei⸗ 
legung des Schloßteiches am Schloſſe in 
Königsberg geplante Geldlotterie ins Leben 
gerufen wird, mit der Maßgabe jedoch, daß] 


einer 
Meldung des „Berl. Lokalanz.“ aus London 
im Poſtamt zu 
angeſchlagen, daß 


Der Kaiſer reiſte 
heute Mittag 1 Uhr mittelſt Sonderzuges 
nach Bückeburg ab. Die Kaiſerin geleitete 


bei Kimberley am 28. v. Mts. 
Offiziere getödtet und vier 
verwundet, ferner 20 Mann getödtet und 
— Ein Telegramm 
aus dem Hauptquartier der 3. Diviſion, 
datirt Putterskräal, 2. ds. Mts. beſagt: 
Die Buren zogen heute früh in Dodrecht 


London, 7. Dezember. Aus Ladyſmith 
Das große Geſchütz der 
Buren auf dem Lombards⸗Kop, „Der Iomne 
m 
2. Dezember begann ein planmäßiges Bom⸗ 
Es herrſcht große Aufregung. 
Einige von unſeren Haubitzen ſind zerſchmetert. 
Die Burenkommandos ſind näher an die 
Stadt herangerückt. Man hat ſchon ſeit 
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Zend. Fondsbörſe: ſtill, 7 
Ruffiiche Banknoten v. Kaſſa 216 —35 
Warſchan 8 zu. „421570 
Defterreichiiche Banknoten 169 —40 
Preußiſche Kouſols 3% .. 

Preuß i de Konjols 3°, % » 
reußiſche Konſols 3¼ % . 
entſche Rei we 9% 

Deutſche Reichsanleihe 3½ % 

Weiter. Pfandbr. 3, neul. II. 

Weſtpr.Pfandbr.3 6% 2 

Poſener Pfandbriefe 3½ % . 

* 4% 9 100-90 1 

Polnuiſche Pfaſdbrieſe 4¼ % 

Türk. 1% Anleihe 

1 Rente 4% .. 
umän. Rente v. 1894 4% 93-30 

Diskon. Kommandit⸗Authelle 193—60 

Harpener Bergw.⸗Aktien. 20240 

Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien. 

Thorner Stadtanleihe 3¼ % 

Weizen: Loko in Newyork Jan. 

Spiritus: 70er loko 


Bank⸗Diskont 6 pct., Lombardzinsfuß 7 pkt. 
Privat⸗Diskont5¼p Ct., Londoner Diskont 6 pet. 


Berlin 7. Dezember. (Spiritusbericht.) 70: 
47,70 Mk. Umſatz 10 000 Alter. 50er u ME, 


Umſatz 58 Liter. 
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Königsberg, 7. Dezember. (Getrei ; 
Zufuhr 56 inländische, 35 he En 
Thorner Marktpreiſe 
vom Dinnſtag, 5. Dezember. 
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Karpfen 

eißfiſche 
Milch 
Petroleum 


Spiritus 0 
5 (deuat.) 


2 232 „„ „46 
„ „ 6 
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niedr. | höchſt. 
Benennung Preis. 
ä 4122 
Weizen 100 Kilo 14 00 14 60 
Roggen „ 13 0013 60 
A - 
FFT * — 
Stroh (Richt⸗ ). = 400 — — 
Hen 2 5 — 1.8 
Koch⸗Erbſen 215 — 16 
Kartoffeln „ J50 Kilo] 180 2 | 
EHE, „ “ ——1— 
oggenme „„ „4 „4 a I 
Koogenmel » > «= ge int 
Rindfleiſch von der Keule 1 Kilo] 1 . 
Bauchfleiſch h.. „ 99 1 
Kalbfleiſch 35 % 1 7 1 
Schweinefleiſcc h 8 11241 
Geräucherter Speck = 1 40 1 
nn ri 1120) — 
Hammelfleid . : 2... " 18411 
C 5 2 001 2 
Eier * A Schock 4 00 4 
Krebſe 2 vr vr) u re Fer 
DIR 1 Kilo — |! —I— 
Breſſen „ „* .o% * — 801 — 
Schleie .e * * 11201 — 
Hechte. 29 020 * * Ser] 80 1 
Karauſchen 3 = 1/—|— 
Barſche . * 0 * 2 80 1 
Zander . — 140 — 
.4I . 1160 — 
* * > —— 
. Li — 9 
L * — — 
* * 1 — 
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5 Wirſingkohl 8—10 Pfg. pro Kopf, Weißkohl 8 bis 
London, 6. Dezember. Ein Telegramm 15 1 Kopf, Rochtohl 10-20 Pfg. pro Kopf, 
des General Buller beſagt: In dem Salat — Pfennig pro — Köpfchen, Spinat 1 


Standesamt Mocker. 


d. Is. ſind gemeldet: 

Tan om Ra 

„1. Arbeiter Karl Kichhoff⸗Neu⸗Weißhof, S. 
Bäcker Leo Baginski, S. 3. Arbeiter e 
Lewandowski, S. 4. Arheiter Friedrich Freiwald 
S. 5. Arbeiter Chofnacki, S. 6 Schmied Emil 
Jeſchawitz, S. 7. Eiſenb.⸗Bau⸗Aſſiſtent Max Sed⸗ 
lag, S. 8. Vizefeldwebel Karl Nickel⸗Fort Scharn⸗ 
horſt. S. 9. Eigenthümer Julian Ketlowski S. 
10. Zimmermann Julius Kirchherr⸗Kol. Weißhof 
S. 4, Arbeiter Julius Liebert ⸗Rubinkowo S. 
12. Arbeiter Stephan Lewandowski, T. 13. Lehrer 
Klemens Klatt, T. 14 Arbeiter Valentin Staus 
chewski. T. 15. Arbeiter Gottlieb Kuſchin, T. 16, 
Arbeiter Johann Sikorski, T. 17. Arbeiter Joh. 
Söymankiwicz, T. 18. Arbeiter Michael Baboro- 


wicz, T 
b) als geſtorben: 
1. Johann Bagiuski, 3 Std. 2. Todtgeburt. 
3. Rettmann Ignatz Krolikowski, 63 J. 4. Ww. 
Marie Kaujewski geb. Winarzik 82 J. 5. Boleslaw 
S 3 75 8 Gens eg 3 W. 7. 
ri okorniewski, 1¼ J. 8. Ww. i 
Lewandowski geb. Kurkowski, 56 J. Nan 
o) zum ehelichen Aufgebot: 
Zeugfeldwebel Georg Neumann ⸗ Erfurt und 
Louiſe Müller. N 
d) als ehelich verbunden: 
Holzerxpedient Bruno Jendrni⸗ 
Martha Voffmeiſter. 


Hürchliche Nachrichten. 
Freitag den 8. Dezember 1899. 
En Rinde e 80 sr 1 9 Abendſtunde. 
R 2 e 5 
ſtunde: Pfarrer Endemaun. e en 


Thorn mit 
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Bom 30. Novemberbis einſchließlich 7. Dezember 


Bekanntmachung. 


Aus einem Legat des am 23. 
Bean 1783 hier verſtorbenen 
Bürgermeiſters Dr. Weiss find 
bon uns nach dem Statut vom 
25. Januar 1858 jährlich zur Er⸗ 
innerung an den Vermählungs⸗ 
tag Ihrer Königlichen Hoheiten 
des Prinzen Friedrich Wilhelm 

reußen und der Prinzeß 
Royal » Victoria von Groß ⸗ 
britannien und Irland zur Aus⸗ 
ſtattung eines unbemittelten 
tugendhaften Mädchens evange⸗ 
liſcher Konfeſſiun und zwar 
möglichſt an eine ſolche, welche 
am 25. Januar iW. eheliche 
Verbindung kirchlich einſegnen 
läßt, nach vorherigen Vorſchlägen 
der hieſigen evangeliſchen Herren 
Bene ſtlichen 75 Mark zu ver⸗ 
geben. 
Da in den letzten Jahren 
ſelten Bewerbungen von Bräuten 
eingingen, deren Ehe gergde an 
dem gedachten Tage kirchlich ein⸗ 
geſegnet wurde, und die Stiftung 
daher unbekannt geworden zu 
ſein ſcheint, ſo machen wir 
Bräute, welche ſich um die Zu⸗ 
wendung der Gabe zu bewerben 
gedenken, hiermit auf die Stiftung 
aufmerkſam. 

Thorn den 2. Dezember 1899. 

Der Magiſtrat. 
» 


1 rg U 
olizeilihe Bekanntmachung. 
Es wird hierdurch zur öffeut⸗ 
lichen Kenntuiß der Gewerbe⸗ 
treibenden gebracht, daß auch in 
dieſem Jahre auf dem hieſigen 
altſtädtiſchen Marktplatze in der 


Zeit vom Sonntag den 17. bis]: 


einſchließlich Sonntag den 24. 
Dezember ein 


Weihnachtsmarkt 


unter Benutzung vollſtäudiger 
Buden geſtattet iſt, deren Auf 
ſtellung im Laufe des 15. De⸗ 
zember bei unſerem Polizei⸗In⸗ 
ſpektor anzumelden bleibt. 

‚Die Vertheilung der Markt⸗ 
ſtände wird am 16. Dezember 
vormittags 9 Uhr erfolgen, ſo⸗ 
daß die Buden noch an dieſem 
Tage aufgeſtellt werden. 

Am 24. Dezember muß der 
Marktplatz von allen Buden, 
Tiſchen und, dergl. bis 6 Uhr 
abends vollſtändig geräumt und 
jeder Budenplatz nejäubert fein. 

Auswärtigen Gewerbetreiben⸗ 
den iſt der Beſuch des Marktes 
zum Zwecke des Verkaufs nicht 
geſtattet. 

Thorn den 6. Dezember 1899. 


Die Polizei = Verwaltung. 


Verdingung 


von Kies und Steinschlag, | # 


nämlich von 5600 Cbm. Deckkies, 
50660 Cbm. . und 25 320 
Ebm. ungeſie 

Ebm. S 
alle Strecken des Direktionsbe⸗ 
zirks. Der Termin für die Er⸗ 
öffnung der Angebote iſt auf den 


8. Jannar 1900 


vormittags 10 Uhr 


feſtgeſetzt. Die Bedingungen und BE 
das Muſter gum Bingebot liegen 

eren Betriebsinſpektionen] 
zur Einficht aus und werden] 
gegen Einzahlung von 50 Pfg.]! 
von unſerem Rechnungsbaurean ] 


bei unſeren 


abgegeben. 
üſchlagsfriſt 4 Wochen. 
Königliche 


Visilenkarlen B5 


00 Stck. lithographirt |f 
nur Mark 2. g 


Justus Wallis, 


Papiergeschäft. 


Belegfrüchte, 
Gelbe, 
Marmeladen, Nuß, 
Fondant und Marzipaumaſſe, 
Backoblaten, 

Cala, Konbertüre, 
Cacaobutter, 
Zitronat 


r empfiehlt 
Oskar Winkler. 


Mohnung von 3 Zimmern zu ver⸗ 
28 miethen. Seglerſtraße 13. 


öbl. Zimm. mit Burſchengelaß zu 
verm. Gerechteſtr. 25, 2 Tr. 


efiebten Kies und 2000 
teinſchlag in 40 Loſen für]! 


Eiſenbahn⸗ Direktion Danzig. 1 


Das I. Symphonie-Goncert 


der Kapelle des Infanterie-Regiments von der Marwitz (8. Pomm.) Nr, 61 
findet am 


Freitag den 8. Dezember 
im grossen Saale des Artushofes statt. 
* 


A PROGRAMM. NA 


1. Ouverture zu Robespierre: Trauerspiel von Robert 
Griepenkerl, komponirt und dem Herrn Otto Günther 
Dr. med. aus inniger Freundschaft gewidmet von Litolff. 

Meditation von Bach. 15 

Ungarische Rapsodie Nr. 1 (An Hans von Bülow) von Liszt. 

. Symphonie Nr. 5 „Cmoll“ von Beethoven. 1 

Dem Fürsten von Lobkewitz und dem Grafen 
Rasoumoffski gewidmet. 
1. Allegro con brio. 

2. Andante con moto, 
3. Allegro. 


Anklang präzise 8 Uhr. 15 
Stork, Stabshoboist. 


eee 
95 Die Eröffnung der 


s Deipuudls- Ansfelung 


„ Königsberger u. Lübecker 
= Marzipan⸗Sätze u. Herzen 


2 in allen Größen. 


* 2 


zu Einkäufen bestens zu empfehlen. 


Albums etc. 
Die Eröffnung der 


erlaube ich mir ergebenst anzuzeigen. 


0 0 Doran, 


THORN. 


Baumbehang „ 
Es in Schaum, Ligueur, Fondant, Chokolade, Bisauits. en 
3 Liegnitzer Bomben, 4 Japdjoppen, Hausjopnen, 
5 ee Trek, lauen Nelalrüche 


Moderne Stoffe. Neuester Schnitt, 


„ Attrapen und Bonbonidren 


in größter Auswahl. 


88 — 
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Mein Schuhwaaren-Lager 


und 
Reparatur- Werkstätte 
befindet ſich jetzt in dem neuerbauten Hauſe 


Elisabethstr. 1315. Su 
J. Lisinski. 


5 


Ae. 
SU SS 
e e 


N 


sus! 


A 


Flüfſige Kohlenſäure. 
Infolge grösserer Abschlüsse sind wir in der 


Lage, flüssige Kohlensäure in Flaschen von 8 u. 20 
Kilogr. sehr preiswerth abzugeben. 


Ploetz & Meyer, Thorn, 


Strobandſtraße. 


— pn een den: sammen 
7 7 


Ausverkauf. 


Anderweitiger Unternehmungen halber gebe mein, ſeit 18 Jahren beſtehendes 


e 100 Stück [2 

N ff. lith. 
——4Visiten-Karten 

für nur 2 Mark! N 


Passendstes 


I Weihnachts- 
Geschenk! 


O Verlobungs- 


Kolonialmanren- und WDein-Gefhäft J ss 


vollſtändig auf. 
Ich mache Intereſſenten ganz beſonders aufmerkſam auf mein reichhaltiges 


Lager alter Weine, 


beſtehend aus: 

Bordeaux-, Ungar-, Rhein-, Mosel- und ſaͤmmtlichen 
Süd weinen, echt franzöſiſchen und deutſchen Cognaos, 

echtem Jamaikarum und altem Arak, ebenjo ſehr alten 


Verſchnitten. 

4 Für Wiederverkäufer und Reſtaurateure dürfte ſich kaum wieder eine ſolche gute Gelegenheit 
zum billigen Einkauf wirklich guter Getränke bieten. 

17 Oxhoft 1893 er Bordeaux u. 11 Kuffen hochfeine Ungarweine 


55 tranſito am Packhof lagernd, empfehle ich beſonders. 8 
um möglichſt ſchuell zu räumen, verkaufe zu jedem uur aunehmbaren Preiſe. 


M. Silbermann, Schuhmacherſtr. 15. 


ö Mein Haus, wie auch Laden⸗ und Kellereinrichtung find ſofort unter günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 


mm 


Der boldfischmann trifft ain 


Theile ergebenſt mit, daß ich Freitag 
auf dem Altſtädt. Markt mit lebenden 


Josef Friedl a 
Möbl. Zimm. z. v Strobandſtr. 24, pt. 


Fabrikat. 


N 


Das Riesenpferi, 


das größzte Ba Pferd der Welt, 
1 


nur bi 


Sonntag, 10. Dezember von morgens 9 his abends 3 Uhr 


im Garten des Schützenhauſes ausgeſtellt. Einritt 20 Pfg. 


II Faſt umſonſtll! 


haft gearbeitete Muſik⸗Juſtrumente jeder Art, als Violinen, Coneert⸗ 
Zithern, Gnitarr⸗Zithern, ſelbſtſpielende Muſik⸗Werke, Leierkaſten, 
Harmonikas, Mundharmonikas, Notenpulte ꝛc. kauft man zu 


Weihnachtsgeschenken 


am billigsten und besten 
irekt bei 
F. A. Goram, Jiſtunentenfabril, 
Coppernikusstr. 8 (nahe der Johanneskirche). 


Nicht gefallende Inſtrumente werden nach Weihnachten umgetauſcht, 
welchen Vortheil auswärtige Verſandtgeſchäfte nicht bieten. 


Ein junges Mädchen 


kann unentgeltlich die Damenſchneiderei 
erleruen. Eliſabethſtr. 10, 3 Tr. 


160 Stück um nur 3 Mt. 40 Pf. ER 


1 prachtvoll vergoldete Uhr mit 3 jähr. Garantie. 1 Vergoldete Kette. 
1 Garnitur ff. Doublegold⸗Manſchetten⸗ und Hemdenknöpfe. 1 Prachtvolle 
Zigarrentaſche. 1 Hochfeiner geſchliffener Toilettenſpiegel in Etui. 1 Notiz⸗ 
buch in engliſcher Leinwand gebunden. 1 Elegante Damen⸗Broſcheunadel 
(letzte Neuheit). 1. Kravattennadel aus prima Doublegold. 1 Paar Boutons 
mit Similibrillant. 1 Eleganter Herren⸗ oder Damenring mit Edelſtein. 
1 Prima Leder⸗Portemonnaie. 1 Sehr lehrreicher nützlicher Briefſteller. 
1 Tiegel Haarwuchspomade (mit Garantie). 1 Garnitur, enthaltend 40 
eugliſche Gegenſtände für Korreſpondenzgebrauch und 103 Stück diverſe, 
alles was im Haufe gebraucht wird. 

Dieſe 160 Stück zuſammen mit der Uhr, die allein das Geld wert iſt, 
ſind per Nachnahme nur kurze Zeit zu haben vom 


Scheize⸗Exporthans H. Scheuer, Krakau. 


Für Nichtpaſſendes Geld retour. 


Einen älteren, ordentlichen 


Laufburſchen 


ſucht Gasthaus zur „Neustadt“. 


Druck und Verlaa von C. Dombrowski in Thorn 


* 


Weihnachts-Lager 


Grösste Auswahl in Sliderbüchern, Jugendschriften, grösste Auswahl in Geschenk- 
Litteratur aller Art für Erwachsene, in Musikalien, Papiorausstattung, Kalendern, 


Weihnachts-Ausstellung 


Hochachtungsvoll 


E. F. Schwartz, Buchhandlung. 


Goldfiſchen ausſtehen ind SE vorzüglich; im backen, 


Achtung! 

Laut erhaltenem Telegramm kann 
das Beeth-Goncert leider nicht 
stattfinden. 


E.F. Schwartz. 


fle-. „Vorwärts“. 


Die einberufene Verſammlung findet 
nicht am 19., ſondern am Sonn: 
abend den 9. er. im „Wald- 
häuschen‘“‘ ſtatt. 


Hotel Museum. 


Bisher unübertroffen. Weg 
Deutſchlauds 


Phänomenal⸗Menſch 


e 
Rieſe Grebbin, 

2 Meter 25 Ztm. groß, 280 Pfund 
ſchwer, 

der T dhte Pa 

E Kellner & 
der Welt, 

bedient hente und einige Tage die Gäſte. 

Eintritt frei! Eintritt frei! 


Restaurant, 1 
„iam ümmehen“ 


Heute, Freitag, den 8. d Mts. 
von abends 8 Uhr ab: 


Wurſteſſon. 
M. Schulten. 
Sonnabend und Sonntag: 


Großes Wurſteſſen, 


ſowie 
Ausſchank von ff. Kulmbacher, 
friſch vom Faß. 
J. Paruszewski, 
Seglerſtraße 28. 


Dianantnehl, 


nhoff's weltberühmte Patronen- 


Gesundheitspfeifen 


einzige wirkliche Geſundheitspfeifen, halte ich in lang, ½ lang und kurz in 
verſchiedenen Sorten auf Lager und empfehle dieſe als beſtes unerreichtes 


Carl Tausch, Drechslermeiſter. 


Verkaufsſtelle für Thorn. 


Fußmehl, 


tes Viehfutter, 


billig abzugeben bei 
Herrmann Thomas, Thorn, 


Honigbnchenfabrik. 
150 Mk. pr. Monat 


und Proviſion. Ia Hamburger Haus 
ſucht an allen Orten reſp. Herren für 
den Verkauf von Zigarren an Händler, 
Wirthe, Private ꝛc. Angebote unter 
V. M. 346 an Haasenstein u. 
Vogler, A. 6, Hamburd. 


9 7 BER: 

3 Schuhmachergehilfen 
auf Randarbeit, Mittetarbeit und 
Reparaturen finden Beſchäſtigung. 

J. Arendt, Schuhmachermeiſter, 
Heiligegeiſtſtraße 15, 1 Tr. 


1 Parterrewohnung 


4 Zimmer, Baderaum und Zubehör 
von gleich zu vermiethen. 
Katharinenſtr. 3. 
Gut möbl. Zimm. für 1—2 Herren 
bill. z. verm. Baderſtr. 20, III r. 


Hierzu Beilage. 


— —— ' 


Beilage zu Nr. 288 der „Thorner Preſſe“ 


Freitag den 8. Dezember 1899. 


desFeſtungsgefäugniſſes beſtimmten Grundſtücks an 
die Garniſonverwaltung zum Ban eines Kaſerue⸗ 
ments für ein Bataillon Infanterie beautragt der 
Ausſchuß geheime Sitzung. Schluß der öffentlichen 
Sitzung um 4 Uhr. 5 

In geheimer Sitzung wird der Verkauf des 
Grundſtücks an die Garniſouverwaltung für den 
Preis von 1,50 Mk. pro Quadratmeter genehmigt. 
Der Holzbeſtaud bleibt Eigenthum der Stadt, 


Kanaliſationskaſſe. — 5. Die Rechnung der ſtädti⸗ 
ſchen Steuerkaſſe pro 1. April 1898 99 wird ent⸗ 
laſtet. — 6. Von den Protokollen über die monat⸗ 
lichen Reviſſonen der Kämmereihanptkaſſe und der 
Kaſſe der Gas⸗ und Waſſerwerke vom 29. No⸗ 
vember 1899 wird ebenfalls Keuntuiß genommen. 
Bei dieſem Gegenſtande iſt im Ausſchuß eine alte 
Frage berührt worden: die Frage beſſerer Löſch⸗ 
vorrichtungen und der Verſtärkung der Polizei 
für die Bromberger Vorſtadt. Die Bromberger | welche nach dem Einſchlag und der Aus rodung den 
Vorſtadt ſei ein Schmerzenskind, bei ihrer jetzigen Boden einzuebnen hat. Sollte die Garniſonver⸗ 
Größe mſiſſe aber mehr für fie gethan werden. waltung auf die Hinzuziehung der Linie 5 bes 
Bei dem letzten Brande auf der Bromberger Vor⸗ ſteh 
ſtadt ſei die ſtädtiſche Spritze bei Soppart ohne Stand⸗ 
rohr erſchienen. Herr Stadtrath Kriwes habe unn 
zugeſichert, das Stadtbauamt werde dafür ſorgen, 
daß alle Spritzen mit Staudrohren verſehen 
werden. Es handele ſich um bekaunte Mängel, 
und der Ausſchuß habe in dieſer Sache eine neue 
Auregung geben wollen und ſtelle einen bezüg⸗ 
lichen Antrag. Biirgermeiſter Stachowitz: 
Wenn die Verſammlung den Antrag annehme, 
werde das dem Magiſtrat ſicher nur angenehm 
ſein. Vor längerer Zeit habe der Magiſtrat der 
Verſammlung ſchon einmal eine Vorlage auf Er⸗ 
richtung einer Polizei⸗ und Feuerwache für die 
Bromberger Vorſtadt in der Schulſtraße gemacht 
gehabt, dieſelbe ſei aber von den Stadtverordneten 
abgelehnt worden, weil man abwarten wollte, bis 
die Sache mit dem Spritzenhaus⸗Bau in Ordnung 
komme. Der Magiſtrat werde nur nöthig haben, 
das alte Projekt an die Verſammlung zurückzu⸗ 
geben. Stv. Cohn: Das alte Projekt werde jo 
wie es geweſen wohl nicht zu brauchen ſein, denn 
in demſelben hatte der Stadtbaurath die Zellen 
für Arreſtauten ohne Licht gelaſſen. Mau möge 
die Sache nun noch ruhen laſſen, bis die Stadt⸗ 
baurathſtelle wieder beſetzt ſei. Stadtrath 
Kriwes: Wenn man die Sache gleich haben 
wolle, brauche man nicht zu warten, bis der nene 
Stadtbanrath da iſt. Er könne eine ſolche Wache 
auch bauen, wenn er auch kein Baurath ſei. Die 
Sache werde jetzt in derſelben Weiſe gemacht und 
man ſpare den Stadtbaurath. (Bravo!) Referent 
Stv. Adolph: Die Augelegenheit ſei ſehr dring⸗ 
lich, namentlich ſei der polizeiliche Schutz der 
Bromberger Vorſtadt zu ungenſigend. Gegenwärtig 
finde man dort keinen Polizeibeamten, wenn man 
einen brauche. Er habe einmal einen Polizei⸗ 
ſergeauten geſucht, weil ein dortiger Bewohner 
von ſeinem Sohne mit Ermordung bedroht wurde; 
1 Stunden ſei er herumgelaufen, ehe er einen 
Beamten fand. In einer ſo großen Vorſtadt müſſe 
eine beſtimmte Stelle fein, wo man immer einen 
Polizeibeamten finde, oder doch wenigſtens die 
Fran deſſelben antreffe, um zu erfahren, wo der 
Beamte zu ſuchen iſt. Auch mit dem Feuerſchutz 
würde es beſſer beſtellt ſein, weun dort eine 
Spritze im polizeilichen Verwahrſam gehalten 
würde. Stv. Cohn meint, daß die Wohnungen 


der Regierung die Waffen gegen den Umſturz aus 
den Händen nehme, und doch ſeien dieſe Waffen 
ſchon an ſich nicht ausreichend geweſen. Die Er⸗ 
klärung desavonire diejenigen Parteien nud 
Körperſchaften, die mit der Regierung Schulter 
an Schulter den Umſturz zu bekämpfen bereit 
wären. Seine Partei könne nichts weiter thun, 
als gegen den Antrag Baſſermann zu 
ſtimmen. Sie gebe, ſich keiner Täuſchung 
bob fie damit die rollende 
Kugel nicht aufhalten werde. Die verbündeten 
Regierungen trügen aber die volle Veraut⸗ 
wortung für die weitere Entwickelung der Dinge. 
Abg. wide: rt (frei). 10 5 757 n 
. des Verbindungsverbots] könne der Regierung ni ver werden. 
Frage der Aufhebung it dem handele ſich nicht um den Kampf gegen den Um⸗ 
politischer 77 Wee e e ber ſondern sm bie Eintöfuttn bed WBeriprerben 
ihr i ; ie öffentliche. | der Regierung und um Die Beſeitigung einer Be⸗ 
enebenen exibrecten heit Saba Di ein ſtimmung, die nur den bürgerlichen Parteien ſchade 
und ihnen Feſſeln im Kampfe gegen den Umſturz 
aulege. Abg. Singer (ſozdem) findet es ſeltſam, 
daß die Rede Bachems vom Danke gegen die Re⸗ 
gierung getrieft habe. Die Erklärung ſei ſelbſt⸗ 
t verftändlich, eines Dankes bedürfe es nicht. Staats⸗ 
ſekretär Graf Poſadowsky erwidert, die Auf⸗ 
hebung des Verbindungsverbots ſtehe mit dem Ar⸗ 
beitswilligengeſetz in keinerlei innerem Zuſammen⸗ 
hange. Er habe in ſeiner Rede am 20. November gar⸗ 
nicht an das Verbindungsverbot gedacht und Fonute 
garnicht darau deuken, an die Aufhebung des Ver⸗ 
bindungsverbots Vorbedingungen zu knüpfen, weil 
das Verſprechen des Reichskanzlers bereits vorlag. 
Die heutige Erklärung ſei erfolgt, weil das Ver⸗ 
bindungsverbot ſich überlebt habe und nicht auf- 
recht erhalten werden könne. Abg. Richter 
(freiſ. Vp.): Die Erkenntuiß, daß das Verbindungs⸗ 
verbot ſich überlebt habe, komme etwas zu ſpät, 
man kann zur Rechtfertigung nicht einmal 
ſagen, daß der weite Weg das Säumen eutſchuldige. 
Abg. Wernerldt.⸗ſoz. Ref.) Seine Freunde werden 
für den Antrag Baſſermaun ſtimmen. Die Re⸗ 
gierung könne durch die Einlöſung ihres Ver⸗ 
ſprecheus nur an Autorität gewinnen. Nach 
weiteren mehr perſönlichen Auseinanderſetzungen 
wurde die Berathung geſchloſſen und der Autrag 
Baſſermann gegen die Stimmen der beiden konſer⸗ 
vativen Parteien unter lebhaftem Beifall der 
Linken und der Mitte in erſter und zweiter Leſung 
angenommen. 

Es folgte die Fortſetzung der am letzten 
Schwerinstage abgebrochenen erſten Berathung 
der ſozialdemokratiſchen und freiſiunigen Anträge, 
betr. den Erlaß eines Reichs herggeſetzes. 
Abg. Freiherr von Stumm (Reichsp.) beſtritt 
in längerer Rede das Bedürfniß zu der geforderten 
reichsgeſetzlichen Regelung des Bergrechts, während 
Abg Horn» Sachen (ſozdem.) in einer mehr als 
einſtündigen Rede eine große Fülle von Einzel⸗ 
klagen über den ſächſiſchen Bergwerksbetrieb vor⸗ 
brachte. — Der Abg. Oertel ⸗Sachſen (kouſ.) 


Deutſcher Reichstag. 
117. Sitzung am 6. Dezember. 1 Uhr. 


Am Bundesrathstiſche: Reichskanzler Fürſt 

u ee 4 Graf Bülow, 
reiherr von Rheinbaben. = 

Auf der Tagesordnung des heutigen en 

tages ſteht an erſter Stelle der von den 1 8 9. 

Baſſermann u. Gen. (natlib.) am 6. De 

zember v. Js. eingebrachte Geſetz ent w AR 


bindung treten. Eutgegenſtehende lan as dieſe 


liche Beſtimmungen find aufgehoben“ Da die nebſt der Verbindungsſtraße 4 ganz auf eigene 


Koſten auszubauen. — Für den eingegangenen 
dringlichen Antrag wurde die Dringlichkeit nicht 
auerkaunt, da die Verſammlung der Anficht war, 
daß derſelbe bei der Berathung des Hauptetats 
angebrachter ſei. 

— (Der Bericht über den „Kongreß 
zur Bekämpfung der Tuberkuloſe als 


Ausgabe gelangen. Er enthält in überſichtlicher 
Darſtellung und kugpper gemeinverſtändlicher 
Form eine große Zahl von Vorträgen und Mit⸗ 
theilungen erſter Autoritäten der Wiſſeuſchaft und 
Verwaltungspraxis des Ju⸗ und Auslandes, ſodaß 
ſeine möglichſt weite Verbreitung die auf die 
Tuberkuloſe⸗Abwehr gerichteten Beſtrebungen aller 
Art in außerordentlicher Weiſe zu unterſtützen ge⸗ 
eignet iſt. Der Bericht bietet wegen ſeines reichen 
ſozial⸗hygieuiſchen Materials iusbeſondere für 
alle Behörden, ſowie für die Vorſtäude gemein⸗ 
nütziger Korporationen hervorragendes Jutereſſe. 
Der Preis des Berichts, der von der Verwaltung 
des „Deutſchen Zentral-Komitees zur Errichtung 
von Heilftätten für Lungenkranke“ herausgegeben 
wird, ſoll bei gediegener Ausſtattung möglichſt 
niedrig geſtellt werden. Beſtellungen nimmt ſchon 
jetzt der Generalſekretär des Zeutral⸗Komitees, 
Herr 5 Dr. Paunwitz in Berlin W, 
Wilhelmplatz 2, entgegen. 8 5 

— (Schießen mit ſcharfer Munition) 
Am 13. d. Mts. findet auf dem Artillerie⸗Schieß⸗ 
platz bei Thorn ein Schießen mit ſcharfer Muni⸗ 
tion ſtatt. Daſſelbe beginut um 8 Uhr vormittags 
und dauert bis 2 Uhr nachmittags. Vor dem 
Betreten des Schießplatzes an dem genannten 
Tagen wird gewarnt. 

— (Steckbrieflich verfolgt) wird von 
der königlichen Staatsauwaltſchaft in Thorn wegen 
Uunterſchlagung die 20 Jahre alte Sittendirne 
(Betty) Dorothea Röhr. 8 ET 

— (Thier ſeuche.) Nach einer Mittheilung 
des ruſſiſchen Kreischefs in Rypin iſt unter den 
Pferden des Ackerwirths Bahr in Dorf Glowinek, 
Gemeinde Preuczki, die Rotzſeuche ausgebrochen. 


zur Abkürzung der Debatte beizutragen, wenn ich 
gleich zu Benn derſelben das Wort ergreife. Es 
iſt in dieſem hohen Hauſe wiederholt auf die von 
mir am 27. Juni 1896 abgegebene Erklärung bezug 
genommen worden. Ich habe damals von der 
Einffihrung einer Beſtimmung in das Bürgerliche 
Geſetzbuch abgerathen, durch welche das für politi⸗ 
ſche Vereine in Dentſchlaud vielfach beſtehende 
Verbindungsverbot aufgehoben werden ſollte, weil 
eine ſolche Beſtimmung ihres öffentlich- rechtlichen 
Charakters wegen in das Bürgerliche Geſetzbuch 
nicht hineingehört. Ich habe damals zugleich der 
Zuverſicht Ausdruck gegeben, daß es gelingen 
werde, die Beſeitigung des durch das Verbot ge⸗ 
ſchaffeuen Rechtszuſtaudes auf dem Wege der Ge⸗ 
ſetzgebung der Einzelſtaaten noch vor dem Zeit⸗ 
punkte herbeizuführen, mit welchem das Bürger⸗ 
liche Geſetzbuch in kraft tritt. Infolge der von 
mir gegebenen Auregung iſt darauf in einer Reihe 
deutſcher Staaten die Beſeitigung des Verbots 
der Verbindung politiſcher Vereine durch die 
Landesgeſetzgebung vollzogen worden. Auch die 
preußiſche Regierung hat, wie Sie wiſſen, dem 
Landtage einen eutſprechenden Geſetzentwurf zu⸗ 

ehen laſſeu. Leider hat derſelbe nicht die Zu⸗ 
ang des preußiſchen Landtages gefunden 
(Lachen links), Es iſt hier nicht am Platze, die 
Gründe zu erörtern, die zu dieſem Ergebniſſe ge⸗ 
führt haben. Meinerſeits habe ich aber aus jener 
Thatſache Veranlaſſung nehmen miüſſen, der Frage 
näher zu treten, ob die in Ausſicht geſtellte Be⸗ 
ſeitigung des Verbots nicht im Wege der Reichs⸗ 
geſetzgebung herbeizuführen ſei. Ich bin nunmehr 
in der Lage, namens der verbündeten Regierungen 


—— 
Verantwortlich für den Juhalt: Heiur. Wartmann in Thorn 


zu erklären, daß dieſe einem Beſchluſſe des Reichs⸗ widerlegte in zum Theil humoriſtiſcher Art die der Polizeirevierbeamten doch durch ein Schild 8 2 ESS 8 = 
tages, welcher — wie der Antrag Ballermann | Angriffe, die der Abg. Sachſe am erſten Berathungs⸗ keuntlich ſeien. Stv. Schlee iſt auch der Anſicht, 3 8 28 HIST ıTıyıır)esSs® 
will — die Beſeitigung des Verbindungsverbots] tage gegen die fächſiſchen Vergwerksperhältniſſe im] daß die Bromberger Vorſtadt einen Anſpruch 58 * Por! AN d m. 
für inländische Vereine ausſpricht, ihre Bu | allgemeinen und den Graf Arnimſchen Betrieb im | machen kann, mehr beriickiichtigt zu werden, wenn] 8 % ER 2 
ſtimmung ertheilen werden. (Bravo! links und] beſonderen erhoben hatte. Die ſächſiſchen Berg: dadurch auch Koften entſtänden und wenn auch dw = ae 2 
zu, der Mitte.) Damit werden die verbündeten leute fühlten ſelbſt kein Bedürniß nach einer vielleicht 1-2 Polizeibeamten mehr augeſtelltf T3 8 |» 2 93 S a 
Regierungen der Erwartung gerecht, welche in] reichsgeſeblichen Regelung des Betriebes, und] werden müßten. Man werde bei Vorlegung der) Sg S 858 1877s 188 
meiner Erklärung vom 27. Juni 1896 dem Reichs⸗ wenn Abg. Sachſe die Arbeiter wider ihren Willen | Magiſtratsvorlage ſehen, was aufzuwenden ſei.“ 2 S 8 S S N en 
age gegenüber ausgeſprochen worden war. vorwärts bringen zu wollen erkläre, jo erwiderte] und werde fich daun erft ſchlüſſig zu machen haben, SE 8 — 2 2 2 er 
Bravo! links und in der Mitte) An dieſe Nedejer darauf, daß Herr Albrecht gemeint habe, die was man billigen wolle. Der Autrag des Aus]. 2. Boat” ug = 
des Reichskanzlers knüpften fich die Erklärungen] Bergarbeiter in den Machtbereich des „Vorwärts“ ſchuſſes, den Magiſtrat zu erſuchen, beſſere Löſch⸗ 2 28” un ann 888 
der einzelnen Froktionsreduer. Abg., Baſſer⸗ in Gäuſefüßchen zu bringen. Dafür bedanken ſich] vorrichtung und Verſtärkung der Polizei für die] 288 S8 
mann (natlib.) bittet, infolge der ſoeben gehörten] die ſächſiſchen Bergarbeiter. Auch feine Partei] Bromberger Vorſtadt in Erwägung zu ziehen, wird et 8 SU? en Ta a 
Ausführungen um Annahme des Antrages, deſſen] wolle fie vorwärts bringen in dem gutem Einver- | angenommen. — 7. Die Vorlage betr. Rechnung der n S8 8 ET DE 
Berechtigung nun ja von den verbündeten Re⸗ nehmen mit ihrem oberſten Bergherrn und in der | Kämmereikaſſe für das Etatsjahr 1898 99 und des| = E55 sg 2 8 Ze 
gierungen ſelbſt anerkannt worden fei, und ex ſchlichten ehrlichen fte gebracht b zu der gerade die Kämmereikapſtalienfonds für 1898 wird zurück⸗] 2 i „ S Tan ,n,” 1118888 
ſpricht dem Reichskanzler ſeinen Dank für das] Bergmannsarbeit fie gebracht habe, und die das gelegt. — 8. Finglabſchluß der Kämmereiforſtkaſſef 862 8 Pa 1414 8 
Eutgegenkommen aus. Abg. Bachem (3tr.):] Ehrenkleid geweſen ſei, ſolauge es deutſche Berg⸗ Pro 1. Oktober 1898 99. Die Höhe hat ein be⸗ = S8 I8 = 2 $ & 18 

Auch ſeine Partei verzichte auf eine längere Dis⸗ knappen gegeben hat. Nach weiterer Debatte, in] deutendes Mehr zu verzeichuen, fie beträgt 1160887 ü⸗Üé⸗.—̃ Zn 
kuſſion, fie möchte den guten Eindruck, den die der die 508 Rickert und Letocha (tr) für,] Mk. genen 89 800 Mk. im Etat, alſo 26000 Mk. 8 % „ 
Erklärung im Haufe gemacht habe und im Laude] der Abg. Dr. Arendt gegen den Antrag mehr. Au Zuſchüſſen für ſtädtiſche Zwecke hat die 12 — $ 5 . 8 15 Ve 
machen werde, nicht verwiſchen. Von feiner |iprachen, wurde die Berathung geſchloſſen. Kaſſe 46500 Mk. gegen 38 300 Mk. Etatsanſatz 8 28 FF 8 
Partei habe von vornherein niemand daran ge⸗ Nächſte Sitzung Donnerſtag Mittag 1 Uhr.] geleiſtet; außerdem iſt auch der Beſtand vom DE ER W 288 ann 
zweifelt, daß der Reichskanzler fein Verſprechen Tagesordnung: Antrag Kopſch, betreffend Un⸗ vorigen Jahre mit 6000 Mk. uach Beſchlußfaſſung 1 2 E Sf 8 8 8 
elnlöſen werde, und fie freue ſich, daß es dem! giltigkeitserklärung des Mandats des Abg. Jacob⸗ der Stadtverordneten an die Kämmereikaſſe abge⸗ 5 ES SS 8 8 3388385 
Reichskanzler gelungen ſei, ſein Verſprechen ein ſen, dritte Berathung des Autrages Ballermann, führt worden, wie die Ausgabe nachweiſt. Es 8 8 ö88 588888085 88 888885 


ulöſen, was ihm einige Mühe gekoſtet zu haben] betreffend Aufhebung des Verbindungsverbots für 
Je Kleine Geſchenke erhalten die Freund⸗ | politische Vereine, und kleinere Anträge. Schluß 
chaft (Heiterkeit), er hoffe, daß der Bundesrath,5½ Uhr. 
um ſich die Freundſchaft weiter zu erhalten, auch 
auf anderem Gebiete entgegenkommen zverde. Lokalnachrichten 
Thorn, 7. Dezember 1899. 
— (Stadtverordnetenſitzung.) Geſtern 


(Hört, hört, rechts. Zurufe bei den Sozialdemo⸗ 

kraten.) Abg. von Levetzow (ton Seine 

Partei habe im Jahre 1896 gegen die Aufhebung 

des Verbindungsverbots keine Einwendung ge⸗ Nachmittag 3 Uhr fand eine Sitzung des Stadt- 

950 i 180 herein n de BASE e ee e e ud karten ST? 

egiert vorher leuommen, daß dies] Stadtverordnete. Den Vor ührte Herr Stadt⸗ Ah ! 

nur unter gleichzeitiger Bekämpfung der Miß- verorduetenvorſteher Profeſſor Goethe Ain Tiſche[ Stachowitz: Die Beiträge und die Kreisahgaben 
des Magiſtrats die Herren Bürgermeiſter Stacho⸗ 
witz, Syndikus Kelch, Stadtrath Kriwes und Ober⸗ 
förſter Lüpkes. Bei Beginn der en theilt der 


Antlide Notieungen der Danziger Produkten⸗ 
Börſe 


von Mittwoch den 6. Dezember 1899. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 

werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 

Toune ſogenaunte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 

vom Käufer au den Verkäufer vergütet. 

Weizen per Toune von 1000 Filogr. 
inländ. hochbunt und weiß 740-766 Gr. 136 
415 15 A HEHE bunt 718—772 Gr. 133 

„äinläudiſch roth 750-772 Gr. 1 

bis 143 Mk. e 

Roggen a en m sch ber = 
Gr. Normalgewie inländi robkörnig 
717-738 Gr. 135 Mk. z 

Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
109-113, Mk. 

Rübſen per Tonne von 1000 Kilogr. tranfito 
Sommer 162—170 Mk. 

Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 3,95 4,22 ¼ ME, 
Roggen 4,00—4,10 Mk. 

Rohzucker per 50 Kilogr. Tendenz: ruhliger. 
Rendement 88° Tranſitpreis franko Neufahr⸗ 
waſſer — ME. inkl. Sack Gd. 890 Mt. 
inkl. Sack bez. Rendement 75° Trauſitpreis 
frauto Neufabrwaſſer 7,00 9 Mk. inkl. Sack bez. 


1g. 6. Dezember. Rüböl ruhig, loko 
50. 9 affeg Tubig,. Amſatz 1500 Sack. — 
Petroleum feſt, Standard white loko 8,20. — 
Wetter: Schön. 


Ball-Seiden-Robe w. 150 


und höher — 14 Meter! — porto- und zollfrei zuge⸗ 
ſandt! Muſter umgehend; ebenſo von ſchwarzer, weißer 
und farbiger „Henneberg⸗Seide“ von 75 Pf. bis 18,65 p. Mt. 


6. Henneberg, Seidenfabrikant (X. u. K. Hol.) Zürich. 


dürfe, (Sehr richtig, rechts.) Dieſen 
Walch babe feine Partei heute noch, und vor 
wenigen Tagen habe er auch noch bei der Re⸗ 
ierung beſtanden. (Hört, hört, rechts.) Dies 
prach Graf Poſadowsky am 20. v. Mts. aus, in⸗ 
dem er erklärte: „Zunächſt wollen wir ſtärkeren 
Schub gegen den Mißbrauch der Koglitiousfreiheit 
ſchaffen, erſt daun können wir einem weiteren 


bräuche des Vereins- und Verſammlungsrechts ge⸗ 
Vorſitzende mit, daß zum Schluſſe noch geheime 
Sitzung ſtattfinden werde, da dieſelbe für einen 
egenſtaud der Tagesordnung vom Ausſchuß be⸗ 
antragt iſt; außerdem ſei noch eine dringliche] V 
Sache eingegangen, über deren geheime Berathung 
ieee Beſchluß 155 au rung 85 faſſen 
usbau des Vereiusrechts zuſtimmen.“ Dem⸗ sei. Es kommen zunächſt die Vorlagen des Finauz⸗ 
gegenüber ſei die 5 a inwiefern die ausſchuſſes zur Berathung, für welche ‚Stv. 
ituation ſich fo geändert habe, daß die Garantien, Adolph, referirt. 1. Rechaung der ſtädtiſchen 
die die Regierung vor 14 Tagen noch forderte,] Gewerbekaſſe pro 1. April 1898 99. Die Einnahme 
jetzt nicht mehr gebraucht werden. (Heiterkeit | beträgt 862,51 Mk. und die Ausgabe 654,50 Mk., 
rechts.) Eine Regi'rnug, die nicht ſtark und kon⸗ ſodaß ein Beſtand von 178 ME. verbleibt, Der 
ſequent ſei, büße ihr. Autorität ein. Seine Partei] Rechnung wird Entlaſtung ertheilt. — 2. Bewilli⸗ 
halte es nach wie vor nothwendig, daß Garantien aung der Umzugskoſten aun den Lehrer Lorenz. 
egen den Mißbrauch des Vereins⸗ und Ver⸗ Die Aufſtellung ſchließt mit 142 Mk. ab, 121.50 ME. 
ammlungsrechts geſchaffen werden müſſen. Sie werden bewilligt. — 3. Keuntuiß genommen wird 
ehue deshalb den Autrag Baſſermann ab, weilſie von Nachweiſungen über Ausgaben bis 1. No⸗ 
beſorge, daß die Sozialdemokratie daraus einen] vember 1899 bei der Schlachthauskaſſe, bei der 
Vortheil fate werde und zwar wiederum mit] Kämmereikaſſe, bei der Stadtſchulenkaſſe und bei 
Hilfe derjenigen Parteien, die ſich Gegner der] der Uferkaſſe. Die Vorlegung dieſer Nachweiſungen 
Sozialdemokratie neunen, „aber deren dringendite | entipricht einem Beſchluſſe der Stadtverordneten, 
Wünſche bereitwilligſt erfüllen. Was der Reichs⸗ wonach dann, wenn Etatsauſätze nicht ausreichen, 
tag heute beſchließe, werde Waſſer auf die Mühlen] von den vorkommenden Ueberſchreitungen recht, 
der Sozialdemokratie ſein. Hierzu wolle ſeine] zeitig Keuntniß zu geben iſt. — 4. Ferner nimmt 
Partei nicht die Hand bieten. Abg. Freiherr die Verſammlung Kenutuiß von Nachweiſungen 
von Stumm (Reichsp.): Er könne nicht umhin, über die vorgekommenen bezw. zu artenden 75 N | erkauf ein 
Jeinem lebhaften Bedauern über die Erklärung] Ueberſchreitungen im Rechnun eiahre 1899 bei der hinter der Pionierkaſerne au der verlängerten 
es Reichskanzlers Ausdruck zu geben, weil fie! Gasanſtaltskaſſe und bei der Waſſerleltungs⸗ und! Schulſtraße aeleaen und bisher für den Neubau 


2 1 8 ae 


r —11— — . ̃ ͤtc.; A ee IT 


ehen, ſo ſoll fie verpflichtet werden, die Linie 4 


Volkskraukheit“) wird binnen kurzem zur 


Waſſerleitung. 


Die Aufnahme der Waſſermeſſer⸗ 
ſtände für das Vierteljahr Ok⸗ 
tober — Dezember d. Is. beginnt 
am 12. d. Mts. und werden Br 
Herren Hausbeſitzer erſucht, die Z 
gänge zu den ee hd 
zwecks Aufnahme offen zu halten. 


es den 6. Dezember 1899. Wa 2 F e H — L. a 9 e r, 
Der Magiſtrat. bestehend in 


„ Zi garren, Zigarretten, 


W Für . 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Der Herr Regierungspräſident 
in Marienwerder hat genehmigt, 
daß am 5 wir 17. und 2 
Dezember d. Is. die Läden in 
allen Zweigen des Haudels⸗ 
verkehrs, mit Ausnahme einer 
zweiſtündigen Pauſe während des 
Hauptgottesdienſtes, von 8 Uhr 
morgens bis 8 Uhr abends und 
am Sonntag den 31. Dezember 
mit der gleichen Ausnahme von 
8 Uhr morgens bis 7 Uhr abds. 
geöffnet bleiben; die Pauſe für 
den Hauptgottesdienſt iſt von 9 


A. Jakubowski’ ſchen Konkursmaſſe 


gehörende 


Tabaken, 
Rauchrequiſiten und Stöcken, 


. Geiöäftslotnle Per Breitestr. Nr 
Die dieſſeitige Bekanntmachun } wird täglich im Ge 1 2 
vom 25 b. Mie. tritt fürs die Damen, herren und flinder: ausverkauft. 
3 ezeichneten Tage außer > Wollene 5 . 
Thorn den 5. Dezember 1899. 9 eee 
Die Polizei⸗Verwaltung. 5 5 BD „ Zeutralf⸗ Doppelflinten, 
W Unterheintieiber, ae, Se a 
Bekanntmachung. > ae 8 dl Men . e Seiainas, 
R tur der Thorner rümpſe Luftbüchſen u. Revolver ſehr billig. Munitionen im Preiſe bedeuten 
en dem Etats⸗ Handſchuhe tg Gasdichte Zentralf. Fabrikpatronen Kal. 16, 100 Stück 
jahre 1900/1901 iſt die Lieferung @ b bei von 6,50 Mk. Büchſenmacher G. Peting's Ww., Thorn, 
neben dender Materialien zu ver⸗ } im Ausverkauf be 7 Gerechteſtraße 6. 
geben 
1. Chauſſee⸗ Strecke: Grem⸗ A. Petersilge. D 


botſchin⸗Gronowo. 
387 Cbm. — 
= Bone dies, 


feiner Kies 
2. Ebene fe Strede Biidſchön⸗ 


1614 Cbm.Ehauffirungsſteine. 
67 „ Pflaſterſteine, 
316 „ grober Kies, 
333 „ feiner Kies. 
8. Cbauſſeß - = Str Wibſch⸗ 


578 Con „Chauſſtrungsſteine, 
194 „ grober Kies, 
143 „ feiner Kies. 
4. Chauſſee⸗Strecke: Wieſenburg⸗ 
Scharnan. 
= Cbm. Chauſſirungsſteine, 
„ grober Kies, 
105 „ feiner Kies. 
5. W Strecke: Mocker. 
6 Cbm. Pflaſterſteine, 
„ grober Kies, 
59 8 5 Kies, 


36 
6. Chauff ee = Stracke: Culmſee⸗ 
Renutſchkau. 


( DIR Nm 
A. Dauck, Öeiligegeittraße | 
Herrenmoden 


für Herbst u. Winter. 


Täglich: 
Eingang neuer Stoffe. 


B. Doliva. 


eıaoyewsu 
i nN; 
bein Lüleleg 


Modell 
Dampfmaſchinen. 


Lehrreichſte und nützlichſte 
Geſchenke für Knaben. # 


2 Pfd.⸗Büchſe Mk. 1,20, 
Corned Pork 
Rn 2 Pfd.⸗Büchſe Mk. 1,00, 
Ochſen⸗Zunge 
2 Pfd.⸗Büchſe Mk. 3,00, 
Frühstück - Zunge 
1 Pfd.⸗Büchſe Mk. 180 


Torned Beef f 


Hamburger Kaffeg-Rüsterei 


Heiligegeiſt⸗ u. Coppernikusfr.-Edie 
empfiehlt: 


gebrannte Kaffees 


Konſeruirte 


Kronen⸗Hummer, 


755 Cbm. Chauſſirungsſteine, REP ummern doo. r. 

20 „ Pflaſter 255 2 1 805 „Büchſe Mk. 1,75, Nordſee⸗Krabben, zu 0,70, 0,80, 1,00, 1,20, 1,40, 1,60, 

16 15 og Sardinen Krebsſchwänze, 1.80 und 2.00 Mk. per Pfund. 

20 „ San Mare „Pnitippo-Canaud“) Krebsbutter, Boh-Kaffees. 

Str 2 Üchſe O, 
75 bm Diesaewo-| (mat, „Poller Frerası) Anconts, Encao 

= Cbm. Se ee Büchſe Mk. 0,70, Auchovy⸗ Paſte, (garantirt reinſchmeckend) zu 1,35, 

grober franz. Sardinen Appetit-Sild, 50, 1,80, 2,00 und 2,40 Mt. per Pfd. 


8. Shauffe 5 et Eulmſee⸗ 


War 
419 Cbm. Cbanſſirungsſteine, 
1 „ grober Kies, 
101 „ -feiner Kies. 
9. Chauſſee⸗ Strecke: Tauer. 
9 


Büchſe Mk. 0,45, 
Fraulfurter Würſte 
Büchſe (10 Stüc) Mt. 1,20, 
Frankfurter Würſte 
in Büchſen zu 40 St. Büchſe Mk. 4,50, 
Braunichweiger und 
. 


50 
Zrüffelleberwuncft 


Chokoladenpulver 
0,60 und 0,80 Mk. per Pfund. 


Bruch⸗Chokolade 


0,80 Mk. per Pfund. 


Block - Chokolade 


1 Mk. per Pfund. 


Cakes: 


Aal in Rothwein 
Aal in Gelee 


in 4⸗Liter und ½ Liter⸗Doſen, 
Forellen⸗Heringe, 
Oſtſee⸗Delikateß⸗Heringe, 
Bismarck⸗Heringe 

ohne Gräten, 


feinſte Sardellen, 


u 
84 Cbm. Chauſſirungsſteine, 
„ Pflaſterſteine, 
„ grober Kies, 
„ feiner Kies. 
10. Chaussee 5 rg Nawra⸗ 


2808 Albert⸗Cakes 1,00 Mk. p. Pfund 
125 Cbm ee — Caviar 2 une $ ein a Henne dee 100 „ 
e srobtdenig) Bid. Ml. gh 2 ippe und ante een 10 = 
11. Chauſſée⸗ Strecke: Gr.-Böfen-| Maggi Suppenwürze ee Ruſſiſch⸗Brot 1,60 „ „ m 
orf⸗Damerau. Originalflaſchen a Mk. 0,35, 0,65, 1,10, Sardinen, ruſſiſche, Kaiſer⸗Miſchung 120 „ „ „ 
727 Cbm. Chauſſirungsſteine, 20— 1 te, in Hel Carola - „ 1,7 
296 „ grober Rich, Nacfüttung Dit. ö. 25.0, 50,70 1.65, Sprotten, gerüuher E, in Gel, Würfelzucker 
12. Chauſſee⸗Strecke: Friedenau⸗ Kufeke's Kindermehl Neunaugen 0,29 Mk. per Pfund 
Bahnhof Mirakowo. Büchſe (1 Pfd.) Mk. 1,30, empfiehlt 


Furin WE 


J. G. Adolph. 0,26 Mk. per Pfund. 


150 Cbm. Cyauſſirungsſteine, Knorr's Hafermehl 


„ grober Kies, 


„ feiner Kies. Knorr’s Erbswürste 
13. Cbauſſee . u Culmſee⸗ 1 Pfd. Mk. 0,60, Mar melad © 
Haferflocken Chinesische 


Dubielno 
1 Cbm. Chauftiungsfteine Bid. ME. 
„ grober Kie 
Die Lieferung kann für jede tondenfire Bil 


Strecke ſtationsweiſe in einzelnen Büchſe 0,60. 


Eubikmetern, als auch im ganzen Carl Sakriss, 


Uniformen 


in fäl Ausführung Fonnen⸗Cher Auslese 


in in Padchen von 0,10—1,50 Mk. von 0,10— 1,50 Mk. 


18. ener U. Kling, Breiteſtt. 7j — . 
+ | 1 Eckhaus. 
an er 9 a Leber all ZU Deherll u haben 


reichen. 


Thorn den 6. Dezember 1899. h Beste 
Der Kreisbaumeiſter. N 8 Mei 
— H. Tornow, Malton⸗Weine Küchen-, Scheuer- 
— — Eliſabethſtraße 5. aus Malz, ® 
Steckbrief. 5 5 en und (Sherry-, Port- und 
985 Wintorstoffe. wein - Art 
Sen e eee Fred Seer Wöoer,Händenateh- Seife 
Wierzbowski aus Thorn, welcher“ Oswald n denn, der Welt 
flüchtig iſt, iſt die Unterſuchungs⸗ Wee wer 


Maltonwein⸗Geſellſchaft Wandsbeck. 
Sauber ausgeſtattete Poſtkiſtchen 
à 2 Flaſchen. Zu Geſchenken ſehr 


geeignet. 


»| Verein zur Unterstützung 


dureh Arbeit, 
derkanfsiokal: Schillerſtraße 4. 


Große Auswahl an 
Schürzen, Strümpfen, Hemden, 
Jacken, Beinkleidern, Scheuer⸗ 
tüchern, Häkelarbeiten u. ſ. w. 

vorräthig. 

Beſtellungen auf Leibwäſche, Häkel⸗, 
Strick-, Stickarbeiten und dergleichen 
werden gewiſſenhaft und ſchnell aus⸗ 
geführt. Der Vorſtand. 


Keller⸗Wohnung 


von ſogleich zu vermiethen. 
Ernst Zude, Friedichſtr. 14. 


haft wegen Nothzucht verhängt. 
Es wird erſucht, denſelben zu 

verhaften und in das nächſte Ge⸗ 

ene abzuliefern. 


Thorn den 2. Dezember 1899. 
. „ 


Handſchuh⸗ Fabrikant, 5 


Schuh macherſtraße, 
neben Herrn Carl Sakriss. 


Stücken à 10 Pf. 


FritzSchulziun. 


Leipzig. 


Scheuerin darf 
nirgends fehlen! 


Reichhaltiges Lager von 
Glate⸗ 
und Kinter-Sandihuben f 


zu Fabrikpreiſen. 
Geneigter Beachtung empfehle D 3 
meine chemiſche 


Handſchuh⸗Wäſcherei 3 


und „Färberei. 
Annahmeſtelle hierſ. u. Brom⸗ 


Kan von ian a 5 
au⸗ 


kinn rund, Geſicht: etwas läng⸗ 
lich, Geſichtsfarbe: bleich, Sprache: 
deutſch und polka ſch Kleidung: 
ellgrauer Jacket ⸗ Anzug und 
1 2007 Senngeitien: Ri b se 
e 5 
8 etwas er = berger Vorſtadt. Mellienſtr. 123. 
— — ‚Su — einem Auge eine Möduten Zimmer zu vermiethen 
ſichtbare W Gerberſtr. 13/15, Gartenhaus I, r. 


1 ern pre im ode von 8—12 mr 8 


Möbl. Zimm. z. verm. Tuchmacherſtr. 7. 
Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Verkaufe 


Farin p 
Brot 5 pr. Pfd. 8 
A pr. Pfd. 28 


Rohkaffee s nur reinſchmeckend in g 


92 . von 60 Pfg. pr. 


Spezialität 870 e pr. 


Pfd. von Pf. an: 
Kaiſer⸗Kaffeeſchrot pr. Pack 28 Pf. 
n n 


* 2 
Haferflocken pr. Pfd. RO 


Knorrs Hafermehl pr. Pfd. 50 „ ” 
8 | Weizengries gr. u. fein. p. Pfd. . 17 „ 
Reisgries pr. Bid 1 9 


gr. Seife pr. Pfd. N 0 
Terpentinſchmierſeife pr. Pfd. 
Dr. Tompſon's Seifen⸗ 

pulver pr. Pfd. 87 8 
Leſſive r pr. Pfd. - 
3 Schachteln Wichſe - 5 
Amor ⸗ W Schtl. RB 


Soda pr. 
este, Reisſtärke, Waſchblau 
billigſt. 


Moſelweine, 
pr. Flaſche 0,50 Mark.; 
Rothwein früher 1,00, 1,25, 1,50 
„ jetzt 75 Pf., 90 Pf. 1,25 Pf. 
Süßer e früher 1,50, 
5, jetzt 1,00, 1,25 Mk. 
ſowie 
ſämmtliche Kolonial⸗ Waaren zu den 
billigſten Tagespreiſen empfiehlt 
Erſte 


Wiener Jampf⸗Kaffer⸗ Arlene 


nur Neuſtädt. Markt 11. 


7000 Mk. 


hinter 19000 Mk. (Feuerkaſſe ca. 
37000 Mk.) werden per ſofort geſucht. 
Zu erfr. in der Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


12 000 Mark, 


ſichere Hypothek, per 1. Jannar zu 
zediren geſucht. Von wem, ſagt die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Palmin 


von H. Schlinck & Co., Mannheim 
ſtets friſch auf Lager 
empfiehlt das Generaldepot für 
Bromberger Vorſtadt 


M. Kalkstein v. Oslowski, 


Bromberger- u. Schulſtr.⸗Ecke. 

wei in dieſem Jahre ausrangirte 

Kavallerie Pferde, Schimmel 
und Fuchs, ca. 4 Zoll groß, mit 
guten Beinen, auch im Wagen 
gängig, ſtehen preiswerth zum Ver⸗ 


kauf 
Hötel „Schwarzer Adler“ 
Thorn. 
Eine 4 jährige 


Goldfuchsſtute, 


geeignet als,Offiziers pferd, 5 verkäufl. 
in Gut Czernewitz bei Thorn. 
000 Stück 1,50 Meter lange 


Kleinbahnſchwellen, 


auch verſchiedene Sorten 
Baum⸗ u. Zaunpfähle, 
5 bis 10000 Stück ſind in Gut 
Czernewitz preiswerth zum Verkauf. 


Prof. Soxhlet’s 


Milch-Kochapparate, 
Zubehörtheile 


empfiehlt 


Erich Müller Nachf., 


Breitestrasse 4. 


EIER TEEN 
— — — 
2 Jeſchäftsläden, gr. u. kleine 
Bureauräume, Lagerplätze und 
Schuppen vermiethet Henschel, 
Brombergerſtr. 16/18. 


Einen Laden 


mit Zimmer und Küche, worin bisher 
Glaſerei betrieben wurde, ver⸗ 
miethet ſogleich A. Stephan. 


Ein kl. Laden, 


zu jedem Geſchäft paſſend, iſt Mellien⸗ 
ſtraße 90 zu vermiethen. 


TT a TE EAN 
Ein möblirtes Zimmer 
nebſt Kabinet iſt von ſofort zu ver⸗ 
miethen. Neuſt. Markt 19, 2 
) gut möbl. Zimm. nebſt Burſchengel. 
auf Wunſch Pferdeſtall von ſofort 
zu vermiethen. Gerſtenſtraße 13. 

Ein möbl. Zimmer und eine 
kleine Wohnung ſofort zu ver⸗ 
miethen. Strobandſtraße 20. 


Möbl. Zimmer 


mit auch ohne Beköſtigung zu verm. 


Tuchmacherſtraße 11, II. 
Mburies Zimmer m. a. o. Penſ. 
ſof. z. verm. Windſtr. 5, II. I. 


EIER, Bimmer von jof. billig 


zu verm. Friedrichſtr. 8, pt. 


un ‚te id bis aufweileres | g 


Kalender 900 l 


a9 Marl 


Heine’s Werke, 
Schiller's Werke, 
Shakespeare’s Werke. 


a 4 Mk. 


Goethe’s Werke. 


2 Elegant gebunden. 
2 Guter Druck. 
Gutes Papier. 
Stets am Lager bei 


E. F. Schwartz. 


empfiehlt E. F. Schwartz. 
eee 


3 Ingluft-Absehliesser 


für Fenſter und Thüren 
— ſeets vorräthig be: 


: 

2 

2 J. Sellner. 
Ss TI I I II TI IT II TI I 


Shloſſer 


finden in meiner Lokomotiv⸗ 
fabrik hier ſofort lohnende 
und dauernde Beſchäftigung. 


F. Schichau- Elbing. 
Tichtige Schneidergefellen 


finden dauernde Beſchäftigung. 
F. Stahnke, Schneidermſtr., 
Coppernikusſtraße 23. 


1 Lehrling 


ſucht C. Seibicke, Bäckermeiſter. 


Ein Lehrling, 
welcher Luſt hat, die Bäckerei zu 


erlernen, kann ſich melden bei 
P. Gehrz, Mellieuſtraße 87. 


Ci Buchhalterin, die ſchon mehrere 
Jahre in einem größeren Geſchäft 
Ithätig war, ſucht vom 1. Jannar 
1900 Stellung. Gefl. Anerbieten unter 
G. W. an die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung erbeten. 


als Stütze der 

Junges Mädchen ee ara 
Land bei Familienanſchluß geſucht. 

Perſ. Vorſtell. tägl. v. 3—4 nachm. 

Thorn. Friedrichſtr. 14. Kataſteramt. 


Ein Mädchen, 


welches ſelbſtſtändig kochen kann, wird 
bei * hem Lohn (200 Mark) zu 
inbeefofer Herrſchaft nach Lodz ger 
ſucht. Meldungen an Frau Kreis⸗ 
baumeiſter Rathmann, Culmer 
Chauſſee Nr. 10, parterre. 
Tüchtige, ſaubere Aufwartefrau 


von ſofort geſucht. Meldungen 
in der Geſchäfteſlelle dieſer Zeitung. 


Jufolge Fortzuges 
iſt die aus 6 Zimmern mit allem Zu⸗ 
behör beſtehende 


Etage 
in meinem Hauſe, Breiteſtraße 6, 
bisher von Herrn Generalagenten 
Freyer bewohnt, vom 1. April zu 
vermiethen. Zu Slzusen daſelbſt, 2 Tr. 
ustav Heyer. 
Zum 1. April 1900 


Wohnung 


von 6-7 Zimmern und Balkon, 
I. Stock, für 2 Damen geſucht. Augeb. 
unter W. an die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


„ Herkſcaflge Wohl, 


7 Zimmer und Zubehör, ſowie große 
Gartenveranda auch Gaztenbenugung, 
zu vermiethen Bacheſtr. 9, part. 


„Herkſchafllice Pohnungen 


on 6 Zimmern von ſo fort zu 
derne in nunſerm nenerbauten 
Hanſe Friedrichſtr. 10/12. 


Zum 1. April 1900 


Baderſtr. 23, 2. Et., 


beſtehend aus 6 Stuben zu verm. 
Ph. Elkan Nachfl. 


e Wohnung, 5 Zimm. u. 
Zub., Pferdeſt., ſowie große, ge⸗ 
ſchloſſene Gartenveranda, Gartenben. 
u. 2 Zimm. zu Bur. oder anderen 
Zwecken vom 1. April zu vermiethen. 
T. Roggatz, Culmer Chanſſee 10, 


Geſucht 


zum 1. April 1900 eine Wohnung 
von 3 reſp. 4 Zimmern nebſt reich⸗ 
lichem Nebengelaß. Angebote mit 
Preisangabe unter S. K. an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Wilhelmsſtadt. 


Gerſteuſtraße 3, 1. Et. 4 Zimmer, 
Balkon, reichlich. Zubehör und Bade⸗ 
ſtube Mk. 700, desgl. 3 Zimmer zc, 
Mk. 550 per 1. April 1900 zu verm. 
August Glogau. 


Hofſtube z. verm. Albert Schultz. 


